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wegen Nachweiſung der Unterhaltungs⸗Mittel der zum praktiſchen Dienſt ſich meldenden Rechts⸗Kandidaten. 


Die Allgemeine Gerichts-Ordnung verordnet Thl. III. Tit. 4. §. 2: ein Rechts⸗Kandidat, welcher ſich dem 
praktiſchen Dieufte zu widmen geſonnen iſt, muͤſſe von Mitteln und Unterſtuͤtzung nicht ganz entbloͤßt ſeyn, das 


mit er während der zu feiner Vorbereitung und Prüfung erforderlichen Zeit, 
und die Gelegenheit zu feiner Verſorgung abwarten konne. 


ſich ſeinen Unterhalt verſchaffen, 


Bei dem jetzigen großen Andrange von Bewerbern zu erledigten Aemtern, und da zur Zeit 5 bis 6 Jahre 
von der erſten Prüfung augerechnet, vergehen, ehe ein fleißiger Referendarius auf eine Anftellung mit Gehal 


oder Diäten Rechnung machen darf, 
zu halteu, 


iſt es beſonders nothwendig, auf die genaue Befolgung jener Vorſchrift 


Durch eine Miuiſterial, Verfugung vom 19. October d. J. iſt das Ober / Landes · Ger icht angewieſen worden, 


bei den Anmeldungen zar erſten Prüfung den Nachweis 


jenes Erforderniffes zu verlangen, Und in dem Berichte 


an das JuſtizMiaiſterium über das zweite Examen zu bemerken, daß demſelben genngt ſey. er 


Dieſe Beſtimmung wird hierdurch zur allgemeinen Kenutniß gebracht, 


und den Rechts Kandidaten zur 


Pflicht gemacht, bei den Anmeldungen zur erſten Prüfung, die erforderlichen Nachweiſungen ſogleich beizubrin, 


gen; den Eltern und Vormuͤndern derſelben aber wird insbeſondere zu erwägen gegeben, daß 
keine guten Schul⸗Zeugniſſe aufzuweiſen haben, eben ſo wie Diejenigen, 


tejenigen, welche 


welche ſich ihre usbildung auf der 


Univerſität nicht recht ernſtlich haben angelegen ſeyn laſſen, in der Folge zum praktiſchen Dienſte gar nicht erſt 


werden zugelaſſen werden. 
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Berlin, vom 24. December. — Se. Majeſtät der 
König haben den Ober Landes „Gerichts- Aſſeſſor Ernſt 
Adolph Foiedrich Muller zum Rath bei dem Ober- 
Landesgerichte zu Ratibor zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Königl. Saͤchſi⸗ 
ſchen Juſtiz Amtmann Hacker zu Oſchatz den Rothen 
Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Ibre Königliche Hoheit die Prinmgeſſin. Wilhelm 
(Gemahlin Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm 


Bruders Dr. Majeftät des Könige) und Hoͤchſtderen 
ib die Peinzeſſin Elifabeth und der Prinz 


woffen. 


Waldemar KK. HH., find von Koln hier einge 


Breslau den 8. November 1831. 
Königlich Preuß iſches Ober⸗Laudes⸗Gericht von Schleſien. 


Falkenhauſen. 


Die Koͤlniſch⸗ Zeitung theilt nachſtehende an 
Se. Koͤnigliche Hoheit den Prinzen Wilhelm von 
Preußen, General Gouverneur der Rheinprovinzen und 
von Weſtphalen, bei Gelegenheit Hoͤchſtihrer Reiſe nach 


Berlin vom dortigen Ober⸗Buͤrgermeiſter und Stadt⸗ 
rathe gerichtete Adreſſe mit: 5 


„Durchlauchtigſter Prinz, Snädigfter Prinz und 
Herr! Wie glücklich haben die Werpältuiffe Europa's 
während der nur zu ſchnell verfloſſenen Monden ſich 
gefaltet, die Eure Koͤnial. Hoheit in Als Mauern 
zu verweilen geruhten. Dank ſey es dem Allmächtigen, 
Dank der Weisheit und dem feſten, redlichen und 
menſchenfreundlichen Sinne, der Europa's Regentem 
leitete, daß die ſchweron Wolken, die ringsum [ho 


ſich zertheilten; daß das Schwerdt, wel | 
dort ſchon halb gezuͤckt Blut zu fordern ſchien, unbe⸗ 


fleckt in feine Scheide zuruͤckſinken kann; daß auch da, 
wo zu kuͤhnes Beginnen, Lawinen gleich, ganze Voͤlker⸗ 


ſtaͤmme in den Strudel des Aufruhrs und Verder bens 


bätte hinreißen können, theils ernſte Kraft, die jedoch 
nur Woh ' wollen und Milde in ihrem Gefolge fuͤhtt, 
mit ſicherem Schritte die Ordnung herſtellte, theils da, 


wo zu ungleichartige, Elemente nie friedliche Einigung 
hoffen ließen, eine billige Scheidung die Ruhe und 


S cherheit des Ganzen moͤglichſt zu befeſtigen ſtrebte. 


— So hat der Geiſt einer fortgeſchrittenen allgemeinen 
Bildung, den unſer Zeitalter mit Recht vor allen ans 
deren fuͤr ſich in Anſpruch nimmt, in den Reſultaten, 
welche vor den Augen der Welt klar zu Tage liegen, 
ſich weit herrlicher bewährt, als auch nur irgend eine 
menſch iche Klugheit und Berechnung ſie zu hoffen 
wagte, und mit groͤßerem Vertrauen als je darf man 
nach ſo bedeutenden Erfahrungen der Hoffnung Raum 
geben, daß endlich die Zeiten, wo Ehrgeiz und Habs 


ſucht nur durch Menſchenopfer ihr blutiges Ziel zu 


e kaufen ſuchten, von Curopa's Grenzen „für immer 
verbannt ſeyen; daß edlere Zwecke und würdigere Be, 
ſtrebungen an die Stelle jener Barbarei treten; daß 
treue Anhänglichkeit an die Throne der angeſtammten 
Herrſcher die Volker beſeelen und daß fie im Fort: 
ſchritte zu einer wohlverſtandenen Freiheit, die ſich in 
Sitte, Treue und Gottesfurcht gern ſelbſt die Schran⸗ 
ken ſetzt, ohne welche kein dauerndes Gluͤck und feine 
achte Freiheit möglich iſt, endlich den Talisman blei⸗ 
dender Wohlfahrt für, ein ſchoͤnes bluͤhendes Jahr 
hundert mögen gefunden haben. — Beſeelt von dieſen 
Gefuͤhlen, haben des Könige Majeſtaͤt dieſe Provinzen 
fa. ein Jahr lang durch die Gegenwart Eurer Koͤnig⸗ 
lichen Hoheit zu begluͤcken geruht, und insbeſondere hat 
unfere Stadt ſich der unſchaͤtzbaren Auszeichnung zu 


erfreuen gedabt, die nähere Zen zin zu ſeyn, in wie 


hohein Grade die Beſtimmung Sr. Majeſtaͤt, fo er 
habene Zwecke zu erzeichen, geeignet war. — Wir duͤr⸗ 
fen es kuhn behaupten, daß ſeit jenen grauen Zeiten, 
wo die erhabenen Deutſchen Kaiſer ihre Hoflager in 
unſerer Stadt aufſchlugen, fo ſchöne Beweiſe reinen 
Vertrauens zwiſchen Fuͤrſten und Volk ſich nicht wieder 
ergaben, als in dieſem unvergeßlichen Jahre, wo wir 


den Stellvertreter unſeres verehrten Koͤnigs in unſeren 


Mauern beſeſſen. Wir maßen uns nicht an, über jene 
großen politiſchen Zwecke hier ein Urtheil zu fällen, 
weiche Se. Majeſtaͤt durch die Gegegwart Hoͤchſtih es 
General. Gouverneurs in den hieſigen Provinzen deab⸗ 
ſichtigten und unfehlbar auf das vellkommenſte erreich 
ten. Allein was dieſe Gegenwart uns ſeloſt, was fie 
in Hinſicht jedes edleren Strebens in fttliher, in 
religioͤſer, in bürgerlicher Beziehung für das Leben 


burch alle Verzweigungen hin geworden, das mag zu 


erwähnen, darüber uns zu freuen, dafür zu danken uns 


den Horizont ere ohne verheerende Entladung vergoͤnnt ſeyn. Mehr als irgend ein bedeutend 's Ereig- 


hier und niß unſerer Zeit, hat dieſe Gegenwart uns dem Throne 


dem gar Wenigen, 


unſeres gnaͤdigſten Königs auf das innigſte angeſchloſſen; 
mehr als eines, hat fie in uns die Liebe und As 


haͤnglichkeit an unſer Regentenhaus begründet und ges 
ſtärkt, und mehr, als das arme Wort es zu ſchildern 
vermag, hat fie uns die Ueberzenaung gegeben, daß dei 


fol er Milde, bei ſolchem Wohlwollen, bei ſolcher auf 
richtig frommen Liebe gegen Gott und die Menſchen 
ſich nothwendig das Band der Treue und des Wohl, 
wollens zwiſchen Herrſcher und Vok für ewige Zeiten 
unzertrennlich befeſtigen muß. — Der Schluß des vers 
gangenen Jahres gewährte uns das Gluͤck, Eure Koͤ— 
nigliche Hoheit in unſerer Stadt zu begruͤßen; noch 
iſt das Jahr nicht voll, und ſchon muͤſſen wir befuͤrch⸗ 
ten, dieſes ſegensreiche Verhaͤltniß wieder geſtoͤrt zu 
ſehen. — Mag immerhin der naͤhere Zweck, der Eure 
Koͤnigliche Hoheit bei uns zu verweilen veranlaßte, 
gluͤcklich erreicht, mag es faſt unbeſcheiden heißen, bei 
was unſere Stadt Eurer Koͤnigl. 
Hoheit zu bieten vermochte, uns mit der Hoffnung 
laͤngeren Verweilens ſchmeicheln zu wollen; moͤchte es 
ſelbſt zu kuͤhn erſcheinen, den Wunſch, daß doch die 
Trennung nicht auf lange, nicht auf immer verhängt 
ſeyn mochte, laut werden zu laſſen; nothwendig werden 
die heillgen Tage, zu deren Feier Ew. Koͤnigl. Hoheit 
nach der Hauptſtadt eilen, fuͤr uns nur Tage der 
Trauer ſeyn, und die Zeit dieſer Trauer wird nicht 
enden, wenn ihr keine Hoffnung glücklicher Wieder- 
vereinigung gegoͤnnt wird. War es ja doch nicht bloß 
der ſichere Schutz nach außen hin, der unſerer Pro: 
vinz und zunächſt unſerer Stadt die Anweſenheit Ew. 
Koͤnial. Hoheit ſo theuer machte; auch für die Werke 
des Friedens war uns in der Perſon Ew. Königlichen 
Hoheit ein Vermittler vergoͤnnt, deſſen Entfernung wir 
mit jedem Tage ſchmerzlicher empfinden werden. — 
Doch warum ſollten wir klagen? Mur auf einige Mor 
nate, ſagt das Gerücht, ſoll unſere Verwaiſung dauern, 
und froh wollen wir uns der Zuverficht hingeben, daß 
unſere Hoffnungen nicht getaͤuſcht, daß Ew. Koͤnigliche 
Hoheit vielmehr in den Freuden der Feſte, an dem 
Thron unſeres erhabenen Monarchen und in der von 
den Verheerungen der Seuche fait vollig befreiten 
Hauptſtadt, Ihrer treuen Kölner nicht vergeſſen, daß 
Hoͤchſtſie auch dort Zeugniß unſerer Treue und Er 


g benheit ablegen und mit der Theiinahme, die Sie fo 


oft und fo guädig für all unſer Wohl und Wehe bei 
wieſen, in noch reicherem Maße unſer Fuͤrſprecher bei 
dem gnaͤdigſten Koͤnige ſeyn werden, übe zeugt, daß 
unſete Stadt und dieſe Provinzen in Liede und Ver⸗ 
ehrung gegen den Monarchen keiner des P eußiſchen 
Staates nachſtehen. — In tiefen Hoffnungen ſehen 
wir Ew. Königliche Hoheit und mit Hoͤchſtihnen die 
huldreiche Fuͤrſtin ſcheiden, deren Anblick jedes Herz 
mit unnennbarer Wonne erfuͤllte, dem es, Ihr zu 
nahen, vergoͤnnt war. Möge Sie, auch entfernt, der 


zu mißvandeln, 


“fie auch von aller Verantwort 


— 


Schutzgeiſt dieſer Gauen, die Mutter der Ihr innigſt 
ergebenen Rölner bleiben, deren ſchlichten Deutſchen 
Sinn und argloſe Weiſe Sie ſo herzlich auffaßte und 
ſo ganz verſtand. In unſeren Domen, die Sie ſo oft 
und ſo gern beſuchte, ſollen die Gebete fuͤr Ihr und 
des ganzen Fuͤrſtlichen Hauſes bleibendes Wohl nie 
enden. — Geruhen Ew. Koͤnigl. Hoheit daher, das auf: 
richtigſte Lebewohl, das wir Namens ber Stadt aus- 
zuſprechen wagen, in diefen Zeilen zu empfangen und 
zu genehmigen, dann auch die Ueberzeugung zum Throne 
unſeres Allergnädigſten Koͤniges mitzunehmen, daß keine 
Zeit und keine Verhoͤltniſſe das Andenken an die gluͤck⸗ 
lichen Tage zu verwiſchen vermoͤgen, die uns durch den 
Beſitz Ew. Koͤnigl. Hoheit in dem ablaufenden Jahre 
erbluͤhten. 
„Mit der tiefſten Verehrung erſterbe 
N „Eurer Koͤniglichen Hoheit 
„unterthaͤnigſter 


„Ober-Bürgermeiſter und Stabtrath. 


„Koln, den 12. December 1831.“ 


Po 


War chau, vom 18. December. — Auszug aus 


„„ 


der Inſtruktion welche für die an det Grenze von 


Preußen, Krakau und Oeſterreich ſtehenden Kofaken; 


Regimenter ausgefertigt und unterm 27. November 


d. J. vom Commandeur der aktiven Armee, Generals 
Felbmarſchall Fuͤrſt von Warſchau Graf Paskewitſch 
von Ertwan beſtaͤtigt worden iſt! „Weil die Greuz⸗ 


wachen durch ihren Aufenthalt in den angewieſenen 


Orten und durch Streifzuͤge ihren Dienſt erfuͤllen, fo 
ſoll jeder dieſelben der Vorſchrift gemäß achten und 
ihren Wuͤnſchen nachkommen. Wer dagegen die Abs 
ſicht Hätte, auf Beitenwegen uͤber die Grenze zu ent⸗ 
kommen, oder heimlich ins Königreich Polen einzugeben, 
der wird, wenn er of zweimaliges Rufen und drohen 
nicht boͤrt, von den Wachen eingeholt und angehalten, 
und im Fall des Widerſtandes ſind dieſe befugt, wenn 


es noͤthig ſeyn ſollte, von den Waffen Gebrauch zu 


machen. Wenn ein Wachtpoſten einen Haufen bewaff, 
neter oder mit andern gefaͤyrlichen Geraͤthen versehener 


Menſchen bemerkt, 
Anſtalten zum Uebergange machen, 
urufen und im N ol 
Ber Aue der Uedermacht abzuwarten, auf fie losſchießen. 
Beim wirklichen Anfall, ſey es um die in Beſchlag 
genommenen Waaren zu entreißen oder abſichtlich auf 
die Gre e ö 

—— iſt dieſe berechtigt, jedoch mit aller 
Mäßigung von den Waffen Gebrauch zu machen, wie 
auch Jemand in ſolchem Falle getödtet oder ve wundet 
wurde. Die Widerſetzlichen dagegen oder die Theil, 
nehmer an dem Anfall werden nach aller Strenge des 
Rechts beſtraſt. Wenn die Grenzwache in außerſter 


oder wenn jeuſeits der Grenze Leute 
ſoll e ſterer ihnen 
Fall fe dann noch nicht weichen, ohne 


gerichtet, wenn auch nur um dieſelbe 


lichkeit frei bleibt, wenn 


eben angezeigtet Noth Jemanden verwundet oder tod, 
tet, ſoll ſie ſofort davon weitere Anzeige machen, nam⸗ 
lich die Koſaken an ihre Offiziere und dieſe ſpaͤteſtens 
in 24 Stunden an den Eommandeur des Regiments, 
welcher ebenfalls ohne allen Verzug die nächte Polizei 
Behörde davon in Kenntniß ſetzt und mit Hinzuziehung 
eines Arztes eine Reviſton veranſtaltet, worauf die 
Kreis: Behörde Höheren Orts davon Anzeige zu machen 
hat. Ergiebt es ſich aus der Unterſuchung daß die 
Geenzwache dabei weder ihre Inſtruktion uͤberſchritten, 
noch auch zur That Veranlaſſung gegeben hat, ſo ſoll 
fie von aller Verantworrlichte frei ſeyn, wogegen im 


entgegengeſetzten Fall mit aller Strenge gegen fie ver⸗ 


fahren wird. Im Original unterzeichnet: 
Generals Lieutenant Obruczew. 
R u ß 1 ö 
St. Petersburg, vom 14. December, — Der 
Vice⸗Admiral und General Adjutant, Fuͤrſt Menſch'koff, 


iſt, mit Beibehaltung der Functionen als Chef des 


Kaiſerlichen Genera ſtabes der Marine, zum Generals‘ 
Gouverneur des Großfuͤrſtentbums Finnland und zum 
Commandeur der dorthin verlegten abgeſonderten Corps 
in Friedenszeiten ernannt worden. 5 

Geſtern find Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤeſt 
Michael Pawlowitſch in erwuͤnſchtem Wohlſeyn wieder 
bier eingetroffen. . 

Die St. Petersburgiſche Zeitung enthält den 
nachſtehenden Artikel:, ku N 

„Schon früher iſt in Öffentlichen Blattern des rͤͤhm⸗ 
lichen Benehmens der Ruſſiſchen Militair Kantonmiſten 
Erwähnung geſchehen, welche in Warſchau zurückblie⸗ 
ben, als nach dem erſten Ausbruch der Empörung ums 
ſere Truppen ſich aus jener Stadt gezogen hatten. Ge⸗ 
genwaͤrtig find darüber noch fernere offiſtelle Nachr ich⸗ 
ten eingegangen, welche ſich auf die Anzeigen dortiger 
Orts Behörden ſtͤͤtzen und von Augenzeugen verbürgt 
werden. — Die Zahl jener Zoͤglinge belief ſich auf 500 
verſchiedenen Alters, und ihre Erziehung und Dileung 


war der Gegenſtand der Sorgfalt und Freigebigkeit 


Sr. Katſerl. Heheit des hochſeligen Ceſarewitſch Kon⸗ 
ſtantin Pawlowitſch. — Die Inſurgenten Regierung 
unterbrach anfänglıch nicht die bei jenem Inſtitute eins 
geführte Ordnung, ſonde en überließ deſſen Leitung den 
dabei urſprünglich angeftsliten Oberen. Bald aber von 
der Idee ergriffen, jene Einrichtung zur neuen Teup⸗ 
pen Organiſation zu benutzen, beſchloß fie, die Kantons 
niſten, welche das 15te Jahr erreicht hatten und geoͤß⸗ 
tentheiig zum Kriegsdienſte gut vorbereitet waken, 115 
freiwilligen Einteitt in die Reihen der Rebellen zu Bes 


wegen. — Zu dieſem Zwecke wurden Polniihe Offt⸗ 


U 2 


zlere und Studenten unter. fie ae fie von 


ihrer Pflicht zu locken; fie ſahen aber a e ihre Anteͤge 
von den wackeren Iluglingen mit Virachtung zuruck 
gewieſen. Eben fo fruchtlos blieben die hierauf auge⸗ 
wandten Drohungen und Maztern, als: Verkürzung 
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7 4042 Rue 
und ſelbſt völlige, Vorenthaltung der Speiſe während zollte, hielten fie für eine neue Verſuchung, mit der es 
mehrerer Tage. Mit ſtoiſchem Muthe erwlederten die darauf abgeſehen ſey, ſe vom Pfade der Pflicht zu 
Gequalten einſtimmig ihren Verführern und Peinigern, veriocken. Sie liehen ſich daher auch nicht bewegen, 
daß fie zum Tode bereit ſeyen, nicht aber zum Hoch ihnen die der ſtreugen Kalte wegen gebotenen ſtärken⸗ 
verrath. Da man dieſe an Kindern ungewohnliche den Getränke zu koſten, ſondern nahmen nur etwas 
Standhaftigkeit dem Einfluß ihrer Vorgeſetzten zuſchrieb, Nahrung zu ſich und ſetzten dann ihren Marfch weiter 
fo wurden ihrs ſaͤmmtlichen Offiziere und Unteroſſiziere fort. In dem Staͤdtchen Jendrzejew, wöhin zuletzt 
von ihnen entferrt und die alteren Kantonniſten ſelbſt eine Anzahl dieſer Koloniſten verlegt wurte, faßten 
aus Warſchau nach dem ſuͤdlichen Polen in der Voraus⸗ dieſelben ben Beſchluß, ſich zu rauzioniren und nach 
ſetzung abgefuͤhrt, fie würden, ſich allein uberlaſſen, Preußen zu entfliehen, da nur 12 Meilen bis zur 
bald nachgiebiger werden. Dieſe aber, welche wohl die Grenze find. Allein bier bei kam es darauf an, ſich 
Verſuchung einer ſolchen Lage einſahen, erwaͤhlten auf erſt mit der Wache der Senſenſchwinger zu meſſen, 
eigenen Antrieb aus ihrer Mitte die Aelteſten zu Vor⸗ Die Kantonniſten entſchloſſen ſich dazu ohne Weiteres, 
ſtehern, denen ſie während" der Reiſe und Gefangen⸗ es war ihnen gelungen, ſich mit Kuitteln zu bewaffnen, 
ſchaft unbedingten Gehorſam leiſteten. Eines beſonde mit denen fie ihre Wächter uͤderfielen und ſich darauf 
ren Vertrauens der ganzen kleinen Geſellſchaft erfreute gluͤcklich aus Jeudrzejew entfernten, nachdem fie 7 an 
ſich tbr Kamerad Peter Waſſi jew, deſſen verſtaͤndigen Todten und Verwundeten aufgeopfert hatten. Die 
Nathſchlägen fie vorzuͤglich Gehoͤr liehen und ſo bis ubrigen 44 entkamen auf Waldpfaden und duldeten 
ans Ende ihrer Pflicht getreu blieben, wie vielen Der Entſagungen aller Art, bis es ihnen endlich ge⸗ 
drängniſſen fie auch fortdauernd ausgeſetzt waren. — lang, die Preußiſche Grenze zu erreichen, wo ſte 
Mögen hier aus ihrer Geſchichte noch einige Zuͤge an- im Angeſichte der Preußiſchen Vorpoſten nochmals 
geführt werben, welch den wahren Ruſſiſchen National, genöthigt waren, mit den Polniſchen Bauern einen 
ſinn beurkunden. Sie kamen auf ihrer Wanderſchaft, Kampf zu beſtehen, welche ihnen den Uebergang ſtrei⸗ 
von der Krakuſenwache begleitet, nach Nowe⸗Miaſto, tig machen wollten. — Se. Majeſtät der Kaiſer haben 
wo eben die Juſurgenten⸗Regierung mit Bildung neuer geruht, den ſaͤmmtlichen Kantonniſten eine Grstifica⸗ 
Regimenter eifrig beſchaͤſtigt war. Die anweſenden tion an Gelde zu verleihen, wobei Peter Waſſiljew 
Polniſchen Offiziere entlockten durch ihr freundliches und Iwan Fojewol bedacht worden ſind. Den Erſte⸗ 
Hin- und Herfragen den Knaben die Ausſage, daß ſich ren haben Se. Majeſtaͤt zum Feldwebel, den Letzteren 
unter ihnen 48 ausgelernte Trommelſchlaͤger befänden. zum Unteroffizier, befördert. Zugleich hat der Monarch 
Dieſe hatten ſie gerade nöthig. Sie fuhrten alſo die Seine hohe Aufmerkſamkelt den Verdienſten der naͤchſten 


Kantonniſten auf den Stadtplatz, ſtellten fie in Reihe 
und Glied, umringten ſie mit Senſenſchwingern und 
fordetten, daß die Trommelſchlaͤger heraustreten und 
ſich abgeſondert von den übrigen aufſtellen moͤchten. 
Die Rantonniften aber, welche die Abſicht der Rebellen 
merkten, miſchten ſich augenblicklich in Einen Hauſen, 
und weder Bitten noch Drohungen konnten ſie dahin 
bringen, ſich wieder aufzuſtellen oder die Trommel; 
ſchlaͤger anzugeben. Ein Krafufe, der im früheren Ger 
fpräche bemerkt hatte, daß einer der Kantonniſten, Mas 
mens Iwan Fojewot, ſich einen Trommelfchläger ges 
nannt hatte, riß ihn jetzt aus dem Haufen, erinnerte 
ihn daran und drohte mit geſchwungener Klinge, ihm 


den Kopf abzuhauen, wenn er nicht augenblicklich die 


Vorgeſetzten der Warſchauer Kantonniſten⸗Section zuge⸗ 

wandt, deren Fruͤchte an dem Betragen der Zoͤglinge am 

beiten erkannt werden. Das ihrem Gemüthe eingepflanzte 
Gefuͤhl wahrer Liebe und Ergebenbeit für Kaiſer und 
Vaterland bat fie, inmitten mannigfacher Prüfungen, 
unabweichlich zur gewiſſenbaften Erfüllung der hetlig⸗ 
ſten Obliegenheiten treuer Unterthauen geleitet. — Ber. 
ſonders lobende Erwähnung verdienen der Lieutenant 
Liſchin vom Litthauiſchen Garde Regiment, der unter 
der oberen Leitung des früheren Chefs vom Gencral⸗ 


ſtabe Sr. Kaiſerl. Hoheit den Ceſarewitſch, Generals 


von der Jufanterie, Grafen Kuruta, als deſſen Abu 
tant, den ſümmtlichen Seetionen der War ſchautt Kan, 
tonniſten vorſtand, und der Beamte der ten Klaſſe, 


Wahrheit geſtäͤnde.“ Der Knabe knuͤpfte feine Halsbinde Fawizkt I, damaliger Klaſſen Inſpektor der Kanton. 
los, ſchlug den Kragen dan e A indem 1 niſten Schule““ 1 

ein Haupt darbot: „Hau zu!“ Fojewol wurde von 
N Gef vten abgeſondert, in Arreſt gebracht und . Deut ſchland. 

zwei Stunden darin gehalten. Alsdann ließen fie ihn Kaſſel, vom 20. December. — Se. Hoheit der 
los, ohne ihn oder ſeine Gefährten weiter zu behelligen. Kurprinz und Mitregent haben den proviſoriſchen Vor⸗ 
Jener Kantonniſt, 19 Jahr alt, iſt aus Tſchernigow ſtand des Kriegsminiſteriums, Gruetal⸗Weajor u. Her ⸗ 
gebürtig“ — Aus Moe Meiaſto en nach dem derg, zum | Reiegeminifter ernann e. 
Flecken Drzewieß, dem Beſitzthume es Gutsbeſitzers Ju det Fuld aer Zeitung lieſt man: „Hantel 
Baron Ratskt Die freundliche Aufnahme, die er und Giwerbe verſprechen ſich bei ung große Vortheile 
ihnen zu Theil werden ließ, und die unverſtellte Be, von dem Beitritte Kur beſſens zu dem Preußiſchen Zoll 
wunvderung / welche er ihtem mannlichen Betragen und Handels ſpſteme. Wie man erfahrt, fo hat nament⸗ 


— 


einer Handels Convention amt Belgien. 


lich die Stadt Bockenheim, ganz in der Nahe von 


Frankfurt, bereits bei unſerer Regierung Schritte ge 
than, um das Privilegium jährlicher Miſſen gleich 
dem Großherzoglich Heſſiſchen Orte Offenbach zu er! 
langen.“ 10605 art CH N nn 
Hanau, vum 20. December. — Nach einer zwei⸗ 
monatlichen Abweſenheit find Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Kırfürfe geſtern früh im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn wie 
der hier eingetroffen. Se. Koͤnigl. Hoheit haben zu 
Wilhelmsbad Ihre Wohnung genommen. 
Frankfurt a M., vom 17. December! — Die 
in mehreren Deutſchen Zeitungen gegebene Nachricht 
von den Ferten des Bundestages iſt ungegruͤndet. Der 
Bundestags; Präfident, Graf v. Muͤnch, Bellinghauſen, 
iſt zwar nach Wien berufen worden, allein die Sitzun⸗ 
gen werden unter des Herrn v. Nagſers Präfivio 
fortgeſetzt. 5 4 N. Rings: s PR 
Hannover, vom 20. December — Auf der Lan⸗ 
des⸗Univerſität Goͤttingen befanden ſich nach der am 
30ſten v. M veranſtalteten Zaͤhlung 913 Studitende. 


euxemburg, vom 17. December. — Im hieſi⸗ 
gen Journal lieſt man: „Die Verhandlungen des 


Deutſchen Bundestages vom 9. September, welche 


durch die offentlichen Wlätter bekannt geworden ſind, 
enthalten, in der den Bevollmächtigten Oeſtetreichs 
und P eußens ertheilten Autoriſatton, eine Ausnahme 
zu Gunſten des Deutſchen Gebietes in Luxemburg, das 
zum Deutſchen Bunde gehort; und zwar ſoll dieſer 
Gebietstheil unter keinem Vorwande ausgetauſcht wer 
den konnen. — Dennoch hat die Londoner Konferenz 
ts nicht für noͤthig gehalten, die deutlichen und bes 
ſtimmten ‚Erklärungen in jener Vollmacht vom 9. Sept. 
weiter zu beruͤckſichtigen; fie hat Belgien den groͤgten 
Theil der Kantone Meffancy, Arlon und Fauxv lers 
zugewieſen, welche mit dem, dem Großherzog zuge pro⸗ 
chenen, übrigen Theil zuſammen das Deutſche Gebiet 
ausmachen. Der auf dieſe Weiſe losgeriſſene Theil 


enthält eine Bevoͤkerung von 18 bis 19,000 Seelen, 


welche in 30 bis 35 Gemeinden, in einer Ausdehnung 
von 4 Stunden in der Breite und wenigſtens acht 
Stunden in der Länge, vertheilt find.“ nt 


Frankf rei h. 


Paris, vom 16. Deceinber. — Geſtern arbeitete 
der König. mit dem Kriegsminiſter und dem Praͤſiden⸗ 
ten des Mintſterraths. f 

Die dieſſeitige Regierung 


beſchäftige ſich in dieſem 


Augenblicke, wie man vernimmt, mit der Abſchließung i 


Der Präſident des Mimiſterraths und der Krieger 


mihiſter werden die angekuͤndigten Mittheilungen uber 


die Pponer Er cigniſſe morgen in die Kammru bringen: 


Verwaltungs⸗Raths auch der 


Im Conſtitutiounel lien man? „Es scheint ent 
ſchieden zu ſeyn, daß, ſobald das Budget für 1832 
votirt worden, die gegenwärtige Seſſion geſchtoſſen und 


bald darauf die folgende: eröffnet werden wird. 3% &, . 


Daſſelbe Blatt ſagt: „Der Bericht uber das 
Pairsgeſetz wird, wie man verſichert, von dem Herzoge 
Decazes der Pairskammer am naͤchſten Montag adger 
ſtattet werden. Was man von zwei Berichten geſagt 


hatte, deren einer vom Grafen Molé verfaßt ware, 
beſtaͤtigt ſich nicht. 


Der Herzog Decazes wird von 
der Ungunſt, welche die Erblichkeit trifft, nichts ver⸗ 


ſchweigen, dagegen aber einige der Kategorien bekaͤm⸗ 


pfen, und namentlich auf die Verwerfung der Klaſſe 
der Praͤfekten antragen. Die Discuſſion über das 
Geſetz duͤrfte erſt in der auf die Berichterſtattung fol⸗ 
genden Woche beginnen. Man ſagt (aber wir konnen 
es nicht glauben), man hege im Palaſte Luxemburg 
die Abſicht, alles Mögliche zu thun, um die Frage uber 
die Pairie bis zur naͤchſten Seſſion zu verſchieben.“ 5 
Das Hauptquartier der Nord⸗Armer wird in Kurzem 
nach Cambrai verlegt werden, weil ſich diefer Punkt 
mehr in der Mitte der verſchiedenen zu der genannten 
Armee gehörigen Corps befindet und zugleich ouf der 
großen Straße von Paris nach Bruüſſel, 40 Stunden 
von erſterer und 30 von letzterer entfernt liegt. Das 
Lager bei Maubenge iſt nunmehr von den Truppen 
gänzlich geruaͤumt; eine Invalide iſt in demſelben als 
Waͤchter angeſtellt. N s sc ne 
Der Papſt hat eine drohende Bulle geen den hie; 
ſizen ſchismatiſchen Abbé Cbatel erlaſſen, der ſich den 
Stifter der ſogenannten Franzoͤſiſch karholiſchen Kirche 
nennt, die Meſſe in Franzoͤſiſcher Sprache lieſt, di 
Ohrendeichte abgeſchafft hat und die Unfehlbarkeit de 
Papſtes leugnet. 2 „ 
Ein apoſtoliſcher GensrabBicar. hat ſich nach Algier 
eingeſchifft. f 5 An 
Der Fall der Renten wird denen aus dem Haag, 
eingegangenen Nachrichten von der beharrlichen Weige⸗ 
rung des Königs, die 24 Artikel anzunehmen, zuge⸗ 
ſchrieben. Es heißt ferner darin, daß das Holländiſche 
Kabinet ſeinen Plan, die abgefallenen Provinzen wie⸗ 
der an ſich zu bringen, eifriger als jemals verfolge, 
die Armee vermehre, und zu Bruͤſſel auf ſeine Koſten 
ein Journal herausgeben laſſen werde, das die Hollaͤn⸗ 


diſchen Igtereſſen vertheidige, und zum Organ ſeiner 


Anhaͤnger diene. 5 
Der Moniteur berlchtigt heute den Text der ger 
ſtrigen Verordnung in Betreff der künftigen Civil⸗Ver⸗ 
waltung Algiers dahin, daß unter den Mitgliedern des 
der Befehlshaber der Schiffs, 
Station ene Stelle einnehmen ſolfaemn 
Als vorgeſtern Abend im Theatre des Varſetes das 
neue Stuͤck „die Graben der Tujlerieen“ wiederholt 
wurde, bemerkte das Publikum, daß man eine Scene, 
worin Anſpiegelungen auf die Gisqustſche Gewep:liefe, , 
rung vorkamen, weglneß, und verlangte ſogleich unter 


des genannten Theaters 
mit der gaͤnzlichen Schließung der Buͤhne, wenn jene 


55 findet ſich indeß, daß nur 3 fehlen. 


nalement dieſer Voͤſewichter erhalten, 


— 0 v 


großem Tumult, daß dieſe Scene aufgefühtt wäfde. 
Aller Weigerungen der Schauſpieler und des Polizei⸗ 


Com miſſairs ungeachtet, mußte nach breivierteiftündigen 


Uunterhan lungen die ausgelaſſene Scene geſpielt wers 


Handels Muiniſter den Direktor 
zu ſich rufen und drohte ihm 


den. Hierauf ließ der 


Scene noch einmal gegeben würde. Als nan geſtern 


Abend das Stuͤck abermals ohne dieſe Scene gegeben 


wurde, entſtand 
das 


neuer Laͤrm; vergebens wurde verſucht, 
tuͤck fortzuſpielen; der Vorhang mußte dreimal 
niedergelaſſen werden. Die Direction ließ hierauf das 
dritte auf dem Zettel angekuͤndigte Stuck „Saint— 
Denis’ ſpielen; wobei das Publikum ſich beruhigte. 

In Caſtel, Sarrazin (Languedor) iſt der Schlie⸗ 
ßer des Gefaͤngniſſes in dem Augenblick, wo er die 
Runde vollendet hatte, um 10 Uhr Abends, von meh⸗ 
reren Gefangenen angefallen und auf der Stelle umge⸗ 
bracht worden. Sein Sohn, der ihn begleitete, hatte 
daſſelbe Schickſal. In dem Augenblick, wo die Gefan⸗ 
genen entſprungen, kam ein Trommelſchlaͤger der Na; 
tionalgarde bei dem Gefaͤngniſſe voruͤber. Er warf ſich 
auf einen der Eutſpringenden und packte ihn, erhielt aber 
in demſelben Augenblick mehrere Dolchſtiche in den 
Kopf, ſa daß er, in Blut gebadet, niederſtuͤrzte. Man 
hatte Anfangs geſagt, daß einige zwanzig Gefangene, 
und ſpaͤter, daß 10 derſelben entſprungen wären, es 
Die ſaͤmmtlichen 
haben das Sig. 
während man zu⸗ 
gleich, in der Stadt ſelbſt, die eifrigſten Nachforſchun⸗ 


Gendarmerie Brigaden der. Umgegend 


gen nach ihnen anſtellt. 


Paris, vom 18. December. — An der geſtrigen 


BVoͤrſe wu den wenig Geſchaͤſte gemacht, weil fo viele 


große Banquiers nach Calais abgereiſet waren, um 
wegen des Belgeſchen Anlehens zu unterhandeln. Man 
nennt als dort anweſend Hen. Nathan Rothſchid von 
London, Hrn. Blane⸗Colin und Comp, Jonas Hager⸗ 
mann, Fould und Foule⸗Oppenheim te. Man iſt ſehr 
geſpannt auf den Aboſchluß eines Anlehens, 
wahrſcheinlich zu vielen bedeutenden Operationen An⸗ 
laß geben wird. (Nach Engliſchen Berichten iſt daſ⸗ 
ſelbe bereits zwichen 72 und 75 abgeſchloſſen, und 
wird in den nähflen Tagen an die Boͤrſe gebracht 
werden) . 8 

Man erfahrt fo eben, daß ſogleich nach Votſrung 
des Paitsgeſetzes, wodurch die Erblichkeit abgeſchafft 
wücte, 22 Meitglieder der Pafrskammer ihre Wurde 
nieberlegen werden. FFF 

Zwiſchen Fronkteich und Spanten iſt der diplomati, 
ſche Verkehr ſehr lebhaft. Eine Frucht davon iſt ein 
Taktat, 
Dihelinge, welche ech noch in der Nähe der Grenze 
befinden, lande iuwaͤrts ſendet, und Spanien ſeine Mi⸗ 
ligen von der Grenze zurückzieht. * En 


weil es 


vet möge deſſen Frankreich alle Spaniſchen 


„Aus Spanien iſt ein Conrier eingetroffen, welcher 
die Nachricht vom Einrücken mehrerer Regimenter in 
Portugal uͤberbracht hat. Nach einer ſogleich gehalte⸗ 
nen Miniſterial⸗Conferenz, iſt wiederum ein Courier 
nach Madrid abgefertigt worden. - 
Alle hier eingehenden Nachrichten ſtrafen die Be⸗ 
bauptungen des Miniſteriums von dem Nachgeben des 
Koͤnigs von Holland Luͤgen. Sowohl die Berichte 
aus dem Haag, als aus London ſtimmen darin überein, 
dag deſſen Abneigung zur Annahme der 24 Artikel 
entſchieden iſt, und der minifterielle Courier ſagt mit 
ausbruͤcklichen Worten: „Wir fuͤrchten ſebr, daß die 
Beilegung dieſer Angelegenheit noch durch die ums 
guͤnſtige Stimmung des Ruſſiſchen Kabinets verzögert. 
werde.“ 8 ö Eee 
Straßburg, vom 17. December. — Morſchall 
Mortier hat ſo eben Befehl echalten, -nach Paris zu 
ruͤckzukehren; er reift diefen Abend noch abo. 


f p n i e . 

Madrid, vom 8. December. — In der Nacht 
vom 30. Nov. zum 1. December verließen zwei Schar 
luppen, welche 50 bis 60 Spauiſch⸗ Aufruͤhrer am 
Bord hatten, die Bayen Gibraltar, indem der Som 
verneur dieſer Feſtung ihnen dort den Aufenthalt nicht 
länger geſtatten wollte. Man wußte nicht, welche Rich⸗ 
tung dieſecben genommen, als man durch Berichte der 
bewaffneten Kuͤſten⸗Boͤte in Erfahrung brachte, daß ſie 
oͤſtlich ſegelten; die eben erwähnten Kuͤſten Bote folg⸗ 
ten ihnen und drängten ſte bergeftalt, daß fie auf einem 
Punkt zwiſchen Malaga und Mardilla ſich an die Kuͤſte 
warfen und unter Aufſteckung der dreifarbigen Fahne 
und dem Aſtsrufe: „Es lebe die F eiheit!“ bei Fran⸗ 
girola an das Land ſtiegen. Der Gouverneur von Ma⸗ 
Ina, General Moreno, hatte inzwiſchen, von jener 
Expedition in Kenntuiß geſetzt, die vördigen Maßre⸗ 
geln ergriffen, um jenes Haufens habhaft zu werden, 
und wirklich gelang es ihm auch, ihn in einem Pacht⸗ 
hoſe, wo er eine feſte Stellung genommen batte, einzu⸗ 
ſchließen und ihn den ten d. M. fig um 8 Ur 
nebſt dem Anführer des Haufene, dem Ex-General 
Don Joze Maria Torrijos, einem bekannten Rebellen, 
Chef, zu Gefangenen zu machen. FR 

Die Nänderbanden im Lande vermehren ſich unge⸗ 
mein. Zwei der von Sevilla nach Madrit gehenden 
Diligeneen ſind kuͤrzlich von der ſehr zahlreichen Bande 
des Rauber Chefs Goze Maria befohlen worden. Ein 
in der Diligence befindlicher Biſgof wurde auf eine 
den Spaniſchen Raͤuber ungemein charakteriſirende pan⸗ 
tomimiſche Weiſe gezwungen, den Raͤubern, nachdem 
ſie ihm Alles, was er von Werth dei ſich hatte, ger 
nommen, ſeinen Segen zu ertheilen. Während die 
eine Hälfte der Räͤuberbande nämlich den Segen em: 


pfing, hatte die andere ihre Buͤchſen auf ihn angelegt, 


welche fie ſodaun ihren Kameraden gaben, um ſte ab⸗ 
zulöfen und um ſich ebenfalls zum Empfange des Sir 
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eng vor bem Biſchofe auf die Knie werfen zu konnen. 


In der Gegend von Perez iſt ein reicher Manu, Mas 
mens Rivera, von feinem Lahdfige von Räubern ent 
führt, als jedoch fein Seeretair mit der verlangten 
Summe von 5000 Piaſtern Loͤſegeld ſich auf der hier, 
zu bezeichneten Stelle eingefunden hatte, nicht mehr 
vorgefunden worden, und befuͤrchtet man nach den letz 
ten Nachrichten, doß, da ein Kavallerie ⸗Detaſchement 
von Sevill! gegen die Räuber ausgeſandt worden war, 


dieſe die Gegend, wo ſie ſich bisher aufgehalten, ver- 


laſſen und um nicht entdeckt zu werden, den ꝛc. Rivera 
ermordet haben. 


Portugal 
Der Précurſeur, eine in London erſcheinende 
Franzoͤſiſche Zeitung, welche die Jntereſſen des alteren 
Zweiges ber Bourbonen vertheidigt, enthält nachſtehen⸗ 
des Schreiben aus Liſſabon vom 26. November: 
„Wir genießen hier, ſo wie das ganze Koͤutgreich, der 
vollkommenſten Ruhe. Wir bereiten uns mit Freude 
darauf vor, Dom Pedro und ſeinen Anhängern, wenn 
ſie ſich zeigen ſollten, den gehoͤrigen Empfang zu berei⸗ 
ten. Alle Feſtungen befinden fich im beſten Zuſtande 
und ſind vollkommen ausgeruͤſtet, diejenigen wuͤrdig zu bes 
grüßen, die uns, wie man ſagt, angreifen wollen. Dom 
Pedro wird eben ſo angemeſſen von unſerer Armee 
empfanzen werden, welche aus 30 000 Mann uien⸗ 
Truppen, 18,000 Koͤnigl. Freiwilligen und 35,000 
Mann Milizen beſteht. Sie wird durch Dom Miguel 
in Perſon kommandirt und iſt in vier Corps abgetheilt, 
welche unter den Befehlen der Marſchaͤlle Peſo da As 
gua, Popoes, Sarmento und des Vicomte von Sta. 
Martha ſtehen. Man ſchreibt uns von London, daß 
die Katſerliche Garde Dom Pedro's 12— 14,000 Mann 
ſtark iſt und von den bekannten Generalen Palmella, 
Saldanba, Bıllaflor und Stube angeführt wird, und 
dat fie haupt aͤchlich aus ſoſchen Leuten zuſammengeſetzt 
iſt, die ſich dort an den offentlichen Oertern umhertrei— 
ben. — Aus unſeter Hof⸗Zutung vom 7ten d. werden 
Sie erſehen haden, daß wir von dem Emdargo unter, 
richtet ſind, das auf die Schiffe gelegt worden, welche 
Dom Pedro auf der Themſe ausgerüſtet hatte; die 
Eugliſche Regierung hat ſich demnach endlich entſchloſ⸗ 
ſen, dem Voͤlkerrechte und den Beſtimmungen der bes 
ſtehenden Traktate gemäß zu handeln. Jen⸗ Nachricht 
wurde hier ſelbſt von den Royaliſten auf verſchiedene 
Weiſe ausgelegt; die Eigen ſahen es mit Berguügen, 
daß das Blutvergießen erſpart wuͤrde; die Anderen, 
weniger ängſtlich, bedauesten es, dat die Expedition, 
rerzoͤgert wurde, weil, wie fie ſagten, die Gelegenheit. 
verloren ginge, ein fuͤr allemal der Sache ein Ende zu 
machen und für immer der Drohungen der Emigrivten 
uͤberhoben zu ſeyn. Ich brauche Ihnen nicht zu fagen, 
daß ich die Meinung der Letzteren tyeile. Da Ihnen 
wahrſcheinlach unſere Hof⸗Zeitung nicht oft vor Augen 
kommt, und da die Tagſiſchen Journale einen uner⸗ 


ſchöpflichen Fonds von egen unt Verleumdungen gegen 
unſeren erhabrnen Monarchen ö c 
nen einige Thatſachen mit, welche ich unſerer Hoffei⸗ 
tung entlehnt habe. als ganze 
Binde ſerechen. In der vom 21. November iſt die 
Ernennung mehrerer Offiziere enthalten. Der Erſte 
auf der Liſte iſt der Brigadier J. Viegra Zo var von 
Albuquerque, 


Die 
enthält ein merkwürdi⸗ 
die Londoner Jou nale 
ſchwerlich bekzunt machen werden, Nachſtehendes naͤm⸗ 
der Miniſter des Innern an den Untere, 
Praͤfekten der Stadt Beja: „„Der König, unſer 
Herr, beſiehlt mir, in Beruckſichtigung des ſowohl in 
Ihrem als im Namen der Bewohner Ihres Depatte⸗ 
ments gemachten Vorſchlages, 
Koſten ſo lange dienen zu wollen, als die militaiciſche 
Kriſis dauern wiirde, mit welcher Dom Pedro das 
Land bedroht, Ihnen anzuzeigen, daß er Ihre loyalen 
und treuen Geſinnungen und die edelmuͤttzige Hinge⸗ 
bung, welche Sie zur Ehre der Nation an den Tag 
legen, anerkennt und zu würdigen weiß, und daß, im 
Fall die Umftände es noͤthig machen ſollten, er keinen 
Anſtand nehmen wird, Ihnen die Gelegenheit zu ver⸗ 
ſchaffen, Jore Anhaͤnglichkett an feine Per ſon und au 
die geheiligte Sache des Vaterlandes zu bethättgen. 
Se. Majeſtaͤt empfiehlt Ibnen, Ihre Wachſaimkeit zu 
verdoppeln, um in Ihrem Departement Ruhe und 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Im Palaſt zu Luchoz, 
den 36. Juli 1831. (gez) Gaf von Ba ſt o. 
Dieſer Brief war geſchrieben, als das Geruͤcht von der 
Expedition Dom Pedro's ſich in Portugal zu verhreis 
ten anfing: — Die Hofzeitung vom 25ſten enthalt die 
Namen derjenigen Offiziere der Miliz und der Koͤnig⸗ 
lichen Freiwilligen, welche eine Kommiſſton bilden, um 
die Geſchenke in Empfang zu nehmen, welche mehrere 
Perſonen zur Equspirung der Miliz und der Freiwil⸗ 
ligen angeboten haben. Sie mogen daraus abnehmen, 
wie wenig Furcht und welche Verachtung im Gegen 
theil die Expedition Dom Pedro's uns einfloͤßt. 
Pariſer Dlaͤtter melden aus Liſſabon vom Aten 
December: „Die Einfahrt in den Tajo iſt durch drei 
alle und in ſchlechtem Zuſtande befinduche Lin teaſchiffe 
„Joao VI.,“! „Dom Sebaſt ian // und „Donna Mar 
G f letzteren wärs 
| t eſchuͤtzes, wenn 
noͤthigt waͤren, ihre Batterien 1 FR 015 
' Cascaes, San, Jalia 
Bon⸗/Suceſo, Belem, der Quai von Todre 55 Pe 
Handelsplatz find in gutem Vertheidigungs⸗Zuſtande; 
auch die andere Seite des Tajo iſt mit ; 


militairiſch und auf eigene 


mit Kanonen bes. 


1 
ſetzt, und im Mittelpunkte der Stadt ſind das Schloß 
San Pedtb e andere Punkte eben- 
falls mit Geſchuͤtz verſehen, welches auf die Stadt ge⸗ 


richtet iſt. Die gezwungene Anleihe iſt von der zu 
dieſem Zwecke ernannten Kommiſſton vertheilt worden; 
auf die drei Haͤnſer Baron Bandeira, Baron Quin, 


tela und Graf da Pavoa ſind allein 500,000 Fr. ges 
kommen; die ganze Anleihe beträgt 4 Millionen. Aber 
Niemand will bezahlen, und es fragt. ſich, ob man zu 
Gewalt ſchreiten wird. Heute wurde durch Anſchlag 
bekannt gemacht, daß alle Perſonen, welche Maulthiere 
beſitzen, ſie binnen 24 Stunden nach dem Zeughauſe 
bringen ‚möchten, damit die Regierung die für den 
Artillerie ⸗Dienſt tauglichen darunter ausſuche. Täg⸗ 
lich wird in der Stadt und in der Umgegend in einem 
Umkreife von fünf Stunden eine Menge von Men 
ſchen, Ochſen und Pferden für die Befeftigungs Ars 
beiten requicirt. Liſſabon gewährt im Ganzen den 
Anblick einer Stadt, die einer baldigen Belagerung 
eutgegenſieht. “, ii | 


En kam 
London, vom 16. December. — Dem Standart 
zufolge, hat am vorigen Sonnabend, bevor alſo noch 


N 


die neue Reform Bill in das Unterhaus kam, aber 


mals zwiſchen dem Grafen Grey und dem Lord⸗Kanz⸗ 
ler einerſeits und dem Grafen Harrowby, Lord Wharn— 
cliffe und Marquis v. Chandos andererſeits, eine Kon 
ferenz ſtatt gefunden. 

Der Herzog von Wellington ſoll ſich zwar in der 
Beſſerung befinden, iſt jedoch ſo angegriffen, daß er 
ſich erſt nach Neujahr im Stande ſehen wird, den 
Sitzungen des Oberhauſes beizuwohnen, weshalb auch 
ſein angezeigter Antrag auf die Belgiſchen Angelegenheiten 
borgeſtern Abend bis nach den Ferien ausgeſetzt wurde. 
Pen IR ie Herzog von Neweaſtle genefeh und 
wird nächſtens wieder Öffentlich erſcheinen. g 

Es iſt eine ſonderbare Erſcheinung, daß alle Par teien 
ſich über die Bill freuen. Sie ift das Lieblingsthema 
aller Unterhaltungen. Wenn indeſſen die anti⸗reformi⸗ 
‚Ride Partei ſich darüber freuet, ſo geſchieht es viel, 
leicht nur, weil fie au ihrer Sache verzweifelt. In 
der City betrachtet man die Bill als wirklich vervoll, 
kommnet, uud das will viel zu ihren Gunſten ſagen, 
da jene in dergleichen Sachen den Ton angiebt. Den 
noch aber iſt man der Meinung, daß im Unterhauſe 
ſcharfe Debatten darüber erfolgen, und daß fie das 
Volk im Allgemeenen nicht befriedigen werde. — 
Was das Oberhaus anlangt, fo iſt man bei der täglich 
zunehmenden Aufregung des Volks anzunehmen berech⸗ 
tat, daß doſſelbe nachgeben werde. 
Hie Bevollmächtigten der Konferenz ber ſamtmelten 
ſich am 14ten in Begleitung ihrer Secretairg bei Lord 
Palmerſton, um, wie es heißt, Ab ſchied zu nehmen 
und ſich nach Hanſe zu verfugen. 8 


— ͤ — — 


Der Morning Herald ſagt: 


ELiverppol zurück. Die Behörden haben 
der Zollbeamten dort landen laſſen, um die Rühe zu 


examtuitt; es ergab ſich aber, 


— 


Im Weſtende der Stadt iſt die Meinung vor herr⸗ 


ſchend, daß keine vollkommene Einſtimmigkeit unter 
namentlich uͤber die Maßre⸗ 


den Diplomaten herrſche, 
geln, welche zur Erhaltung des europälſchen Friedens 
nothwendig ſind. Man verſichert ſogar, und dies 
geht von Leuten aus, welche wohlunterrichtet ſeyn koͤn⸗ 
nen, daß mehr als ein Geſandter der großen nordi⸗ 
ſchen Mächte im Begriff ſtehe, London zu verlaſſen. 
Die geſtern zwiſchen dem ruſſiſchen, öſterreichiſchen und 
preußiſchen Bevollmächtigten im Fremden Amte gehal⸗ 


tene Zuſammenkunft wird verſchieden gedeutet, und 


aus dem Umſtande, daß ſie von ihren Geſandtſchafts. 
Seeretaiten begleitet waren, ſchließt man auf außeror⸗ 


dentliche Veranlaffungen, 

Es iſt ein Armeebefehl ergangen, daß alle auf Un 
laub von ihren auswaͤrts garniſontrenden Regimentern 
abweſende Ofſtziere zu denfelben zurückkehren ſollen, 
vornehmlich nach Indien, wo man Bewegungen von 
Seiten der inlandiſchen Fuͤrſten zu beſorgen ſcheint. 
„Es ſcheint, daß 
das Ausheben der Rekruten für die Expedition Dom 
Pedro's ſeit Eroͤffnung des Parlaments weniger heim⸗ 
lich betrieben wird, als fruher.“ 2 7 

Eines der Hauptſchiffe Dom Pebro's hat in See 
bedeutende Beſchaͤdigungen erlitten und hat ſich gend, 
thigt geſehen, in Plymouth einzulaufen. 

Bekanntlich war das Dampfboot Lord Blayney mit 
200 Matroſen, die zu Liverpool angeworben wur den, 
von da nach Belle Isle abgegangen. Die Agenten 
Dom Pedro's hatten den Seeleuten eingeledet, fie for 
ten bloß zum Dienſte auf Brittifchen Tegnsportſchiffen 
gebraucht werden, um Portugieſiſche Regimenter aus 
Rio Janeiro nach Europa abzuholen; kaum aber war 
man aus dem Irtändiſchen Kanal, als die Offigrere die 
Täͤuſchung aufgaben und geraden erklärten, es gehe 
nach Belle Jele. Nun wurden die Matroſen untuhig; 
und als ein Sturm das Schiff nach Milford Haben 
verſchlug, ging die ganze Maunſchaft mit Sack und 
Pack ans Land und erklärte, fie wolle nur unter Alt- 
Englands Flagge dienen. In Milford verkauften ſie 
Alle ihre Habfeligkeiten und wollen nun uber Land nach 


einen Theil 


erhalten, Dom Pedro's Agenten würden vor Gericht 
f daß die Brittiſchen 
Beamten Jenen durch die Finger geſehen hatten. 
Der Pescurſeur widerſpricht der vom Coup ler 
mitgetheilten Nachricht, daß der Marſchall Bourmont 
2 Se 
egion zu bilden, welche einen Verſuch ma ollte, 
eine Contres Revofution in 7 See 
bringen, „Der Marſchall — ſogt jenes Platt, wel, 
ches als das, Offizielle Organ der Karliſtiſchen Partei 
angeſehen werden kann — Befindet ſich deres eng Im 
De und denkt nicht daran, ſich nach Spanien zn 
enn . e ö 


Beilage 


gelandet ſey, um daſelbit eine royaliſtiſche 


an 


— 


Jim III 
iet en chmee 
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En g a n d. 


In Baug auf die Eblneſiſchen Angelegenheiten mel, 


det der Courier noch Folgendes: „Uebereinſtimmend 
mit den Abſichten, welche die Britiſche Faktoret in ih⸗ 
ter Erklärung vom 30. Mai zu erkennen gegeben hatte, 
wor ſpater noch eine Beſchwerde über nellerlich wieder, 
Ds nannehmlichkelten an en Statthalter, an Foo⸗ 
en und Hoppo gerichtet worden. Auf dieſe Vor⸗ 
ellung hatte man von dem Statthalter keine Antwort 
erhal en, weil derſelbe nach Peking abgereifk war, ede 
ſie ihm noch eingereicht werden konnte; die anderen 
Beiden aber hatten geantwortet, und zwar, wie es 
es heißt, in ſehr heftigen Ausdrucken, die Über die 
Beſchwerdepunkte keine Genugthuung gewährten. Vor 
ſeiner Abreiſe hatte der Statthalter die Hong⸗Kaufleute 
angewieſen, die Schluͤſſel der Faktorei, welche bis zur 
Rückkehr Sr. Excellenz von Hatnan im Beſitz der 
Hong⸗ Kaufleute geweſen waren, und die Vorſtellung 
des Comfte's uneroͤffnet den Mitgliedern der Regte⸗ 
rung von Kanton zuzuſtellen.“ a 8 
In Larthagena iſt es, Nachrichten von der Mitte 
Oetobers zufolge, die heute hier eingegangen ſind, zwar 
ruhig, doch ſieht man dort taglich neuen politiſchen 
Konvulſionen entgegen, da die Gegenpartei der Regie- 
tung immer noch ſehr maͤchtig iſt. . 
In N iſt der ee worden, das 
Poſt Bureau in die Luft zu ſprengen. Man hatte 
ſchon mehreremale in den Briefkaſten Pakete mit Pul, 
der und Daneben Cigarren gefunden, die angezündet 
geweſen waren. Der Zweck war daher entweder durch 
Er oder durch Ungeſchicklichkelt verfehlt worden. 
Auf Anzeige des Poſtmeiſtets wurde die ganze Umge⸗ 
gend des Pofigebäudes durch die Polizei auf das wach 
famſte beobacttet. Am loten d. Abends naberte ſich 
ein junger Mann, dem Briefkaſten, warf ein 9 5 
und bierauf feine brennende Eigarre hinein und wo 
ſich eiligſt entfernen, wurde aber ſogleich fefigenommen. 
Er heißt Brane und giebt ſich für einen Studenten 
des Trinity Kollegiums aus. Die näheren Umfiände, 
welche zu dieſer verbrecheriſchen That Anlaß gegeben 


tet befanden ſich gegen 20 Unzen Pulver. 2 
In der Gegend von Bath hat ſich, wie der Cou⸗ 
riet berichtet, folgendes ſeltſam⸗ Phänomen ereignet. 
Ein Tagelöhner aing am vergangenen Donnerſtage⸗, 
den Sten d M., früh um balb 6 Uhr nach Landsdown 
an feine Arbeit; es war noch ganz finſter, aber ploͤtz⸗ 
lich wurde es heller Tag; er ſchaute auf und ſah den 
Himmel eine Minute lang von einem ſlimmernden 
ftutigen Scheine ergläujen; dann würde es wieder 


Ne rd A 


BVeilagt zu No, 304 der privitegirten Schleſiſchen Zeitunn 
Vom 28. December 1834. 3 


te 


haben, find noch nicht ermittelt worden. In dem Pa⸗ ö 
hauen, um ſich Feurung zu verſchaffen. N 
FK 


ve 


eben ſo finfter als vorher. Es ſchien ihm, als waren 


Flammen ais dem Firmamente hervorgebrochen. Bois 


ſchen Frome und Maiden Bradley wurde daſſelbe Mer 


teor von einem Weymouther Fuhrmann beobachtet, zu 
Midford von dem Zoll⸗Kinnehmer, dem es die Geſtalt 
einer Glocke und die Hoͤhe eines Mannes zu haben 
ſchien; eine Viertelmeile weiter wurde es von zwei 


Maͤnnern geſehen, welche Füße, wie die eines Mens 


ſchen, an demſelben bemerkt baden wollen. Die Frau 
des Zolleinnehmers, welche noch im Bette lag, ſah das 
Zimmer plotzlich von einem hellen Glanze erleuchtet. 


Zu Brislington fuhr es ſbei einem Käriner mit dem 


Geraͤuſche eines Wagenrades vorüber, und man fand 
das Gras an dieſer Stelle verſengt. Anderen Pers 
ſonen zu Devizes, Hinton und Milford erſchien es in 
der Geſtalt eines Theekeſſels, eines Mannes, eines 
großen Feuers; Einige wollen es auf die Erde herunter⸗ 
fahren und ſich wieder erheben, Andere an ihnen vor⸗ 
beifahren geſehen“ haben, wobei fie vor Hitze umkom⸗ 
men zu muͤſſen glaubten. Dies Phaͤnomen warde auch 
ir an vielen anderen Orten, um dieſelbe Zeit beob⸗ 
achtet. . & RR 


Ni e d er lan dee, 


Aus dem Haag, vom 18. December. — Man 
Schläge die Zahl der, jetzt im aktiven Dienſt ſtehenden 
Nordbrabanter Dürgergarden auf 6500 Mann an, die 
aus zwei Bataillonen aus den Städten und ſechs vom 
platten Lende beſtehen, und haben ſich dle Dien ſtpſlich⸗ 
tigen durchgehendes muſterhaft geſtellt. eee 
nieen derſelben werden nach Leeuvarden in Friesland 
geſchickt, zur Abloͤſung von dortigen nach dem Helder 
beſtimmten Buͤrgergarden. 2 f 
Da die Belgier in Haſſelt die von Herzogenbuſch nach 
Maſtricht beſtimmten Waaren anhalten, ſo hat Gene 
ral Dibbetz in Maſtricht auch die Durch fuͤhr Belgiſcher 
Erzengniſſe durch dieſe Feſtung verboten. 
müuͤſſen Steinkohlen oberbalb Maſtrichts aus zeſchifft und 
auf Wagen nach Ruremonde und Venlo gedracht wer⸗ 
den. Die Folge biervon iſt, daß die dort herum woh⸗ 
nenden Leute die Alleen, Schlagbäume u. ſ. w. nieder⸗ 


Privat⸗Machrichten aus dem Haag zufolge, hätte ſich 
die Hollaͤndiſche Regierung entſchloſſen, durch eine aus; 


geführtere Deduktion das Rechtswidrege und unaus⸗ 


fuͤhrbare der letzten Protokolle zu erweiſen und förmlich 
gegen dieſelben zu proteſtiren. Dieſe Nachrichten 
ſetzen hinzu, daß am 8. Deeember dieſe Proteſtation 
wirklich an die Hofe von St. Petersburg, Wien, Ber, 


— 


Demnach 


— 


diueist wͤchend gegen alles, was 


lin und London abgegangen ſey, wodurch denn von 
Neuem g en er von det Konferen ei die. 
Machte feibf Hei ue „Man, (ser eta, dis, 
f 100 dabei fi, 175 
2 dit Uußbittiakeit in der as 

völlig Wilkküheliche und Unausführbare 
ung Luxemburgs, und endlich die Ber 
ſtimmung, dem fremden Handel die eigenen Gewaͤſſer 
oͤffnen zu ſollen, während die Macht, welche dabei 


EA 
— 
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eigentlich gewinne, England ihnen nur gegen hohen 


Zoll die Einfuhr geſtattet. Beſonders nachdrücklich ſoll 
daun noch das Prinzip des Koͤnigthums und der Auf⸗ 
rechthaltüng deſſelben den drei erſten Mächten ans Herz 
gelegt, und mit dem Zuſatze geſchloſſen worden ſeyn, 
daß König, wie Nation, ihres unerſchuͤtterlichen Eins 
verſtändniſſes bewußt, darin vereinigt ſeyen, ihrer Ehre 
hd ten Nec ee zu vergeben. f 1255 
N e 


17, December, — Seit geſtern 


Re in 17. 8 0 
ind, die Rhed 1 Marie und von Pyp Taback 
E uf erſterer definden ſich jetzt ſtatt 
5% 10, Kanonſerböte, und heute iſt noch das Dampf 
ſchiſf „Curagao“ hinzugekommen; auf letzterer, wo ſich 
nut ein Könonierboot befand, liegen jetzt deren 3. 
Der a e hierlelbſt, Hr. Agie, hat ſeit 
dem 1 Aten d. M,, das Ruſſiſche Wappen wieder ‚über 
eile Thür e affen. ly 
Am Sten d. wurde auf dem Theater zu Antwerpen; 
Polder ou le bourteanm d' Amsterdam aufgeführt. 
Zwiſchen dem zweiten und dritten Aufzuge fingen einige 
Zuſchauer an, zu rufen: vive le prince d’Orange! 
4 bas les Batricadeurs! Das Haus war gepfropft 


voll, von Militairs und einigen Kaufleuten (Frauen 
h 10 go 1 ichs Monaten nicht mehr hin) und 


gab ſelbſt ein Teltlanes, Schauſpiel von Verwirrung 
oh, ſo, daß das Sia auf der Bühne, nicht zu Ende 
100 65 werden konnte. Lieder wie; la restanration 
ind le koi des pillards, voll begeiſternden Spottes 
auf die Belgiſche Regierung, erſchallen in allen Teink⸗ 
auſern dort. Damen von der Orange: Partei erſchei⸗ 

den mit der Farbe derſelben im Haar und am Kleide 
Sffeſtlich, und nennen eine Orangeſchleiſe am Kopfe; 
nöosud de fidelite, Der Poͤbel hingegen iM, und 
Hollander iſt 0 120 

TE e en G 
Unterm 11. Deebr, hat der K. Kommilfatt v. Pfuel 
die, Stade Neufchatel in Belagerungszuſtand erklärt, 
vet 110 Land von einem Angriff der Rebellen be⸗ 
A / ARTEN ART 2 
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erdergrund ges, 
ertheilung der 


ligkeit zu ſetzen 


ms — 


über bie e | ze das Urbel wit reißender 
Scheel durch an, Sete Ind bereſcht jetzt von 
urin bis Palermo. 


aß vielleicht kein einziges Haus in der ganzen Stadt 


verſchont blieb, ſo erſcheint die ungeheure Zahl nur ge / 
daß die Krankheit, 
durchaus nicht gefährlich iſt. 


0 und ſo entſtaud denn ein ungeheures, unſchul⸗ 


und iſt jetzt neu eingerichtet worden. Es iſt eins der 
ſchoͤnſten Landhaͤuſer, und wird hier ſeltſam genug mit 


an die reſpektiven Höfe abgeſchickt. Nach einer langen 
Unterbrechung ging diesmal auch einer nach Portugal 
an Don Miguel ab. — Zu den intereſſanten Bege⸗ 
benheiten des Tages gehört die Verhaftung des letzten 
Generals der Franziskaner, welcher jetzt ein Gefange⸗ 


ner der Inquiſitton iſt. Im Orden der Franzskaner 


wied der General jedesmal auf ſechs Jahre gewählt; 
nach dieſer Zeit wählt man iR ee einen, 
Vikar General. So wechſelt das ab Der General 
reſidirt beſtändig in tafien, ker General; Zikar, wie 
jetzt der Fall if, immer in Spanien. Das Haupt 
dieſes vielverbreiteten Ordeus iſt natürlich eine fepe 


wichtige Perſone und der Gefangene, welcher ter Sitte 


gemäß vach ſeinem Orte der Padre da Capiſtrand ges 
nannt wird, war noch brd bedeutend e 
Sac ben Fröaunigkelt und Gelehkſamkeſt. Die 

egierde zu wiſſen, ob ſeine Verhaftung eine Folge 
angeſchuldigter Hereſſe ſey, oder ob ihm andte Wege 


bungen zur Pair gelegt werden, iſt daher ſehr groß. 


Viele leiten dirs Exeiguiß aus einer weit frühern Bes 
gebenheit ab. Unter Leo XII. befand ih eine Aebtiſſin 
in Monte Caſtrilli, welche ſich in den Geruch det Hei⸗ 

fegte. Es war eine ſkaudaleuſe Ge⸗ 
ſchichte, fie ward mit Fug und Recht beſtraft, und ist 
noch jetzt in Rem gefangen. Der Padre da Capiftrans 


0 ward, wis wanche andre, damals zur Unterſuchung 


Se eee 
t ei, bene, Deere, . die Witte tung, i 
e kehr Mi beanoch den unangenehmen Be. 
te 


nach Monte Caſtrilt geſandt, und ſoll mie ia die Sache 
webe how, Sch min. fi ves Ge 


N 


Gefangennehmung 
hunderte machen. Derſelbe Kreis von Perſonen, wel⸗ 
cher mit beſonders lebhaftem Antheil dieſes Ereigniß 
betrochtet, iſt ſehr durch die bevorſtehende Ankunft des 
berühmten Abbe de la Mennais angeregt, welcher nach 
Nom kommen will, um ſich und ſeine Schriften zu 
vertheidigen. Eine in andrer Ruͤckſicht noch intereſſan⸗ 
tere Perſon hofft man ebenfalls bald hier zu fehn: 
Rammohun Roy. Der Kronprinz von Bayern wird 
warte, und Walter Scott, der bald in Neapel oder 
Malta ſeyn wird, verlaͤßt ſicher Italien nicht, ohne 
die «Königin der Welt zu begrüßen. — Die antiken 
Goͤtter des Landes ſcheinen auch noch von Zeit zu Zeit 
zu ſpuken. In Tivoli war es vor einigen Tagen, als 
wollte der alte Pluto ſich eine neue Proſerpina holen. 
Ein junges Mädchen trocknete Waͤſche ungefahr ſechszig 
Schritte vom Ufer des Teverone. Ploͤtzlich ſinkt der 
Boden unter ihr ein, und die von der Erde a 
gene ward nur mit Mühe aus einer ziemlichen Tiefe, 
betäubt doch ohne Schaden, an das „toſige Licht“ ges 
zogen. Die Regierung ließ die Stelle unterſuchen. 
Die eingeſtürzte Erde bedeckte eine Grotte, in welcher 
ſich eine antike Waſſerleitung befindet, und welche wies 
der ſorgfältig und feſt verſchuͤttet, keine neuen Verwü, 
ſtungen des ſchmalen, aber "gefährlichen. Stromes be⸗ 
fürchten laͤßt. eien 
Rom, vom 10. December. — Se. Heiligkeit hat 
mittelſt eines Breves dem Marcheſe von Stacpool 
wegen ſeiner Verdienſte um die Religion für ſich und 
ſeine Nachkommen den Titel eines erzogs mit allen 
daran haftenden Ehren und Privilegien ertheilt. ” 


Modena, vom 10. December. — Der Herzog hat 
mittelſt Hand ſchreibens vom zeſtrigen Tage den Kammer- 
herrn und Stagtstath, Grafen Riceini, ſtatt des Mar⸗ 
cheſe Coeeapart, der feine Entlaſſung genommen hat, 
zum Miniſter und Geuverneur von Modena ernannt, 


Florenz, vom 13 ten December. — Die neueſten 
Nachrichten aus Pifa ber die Krankheit Ihrer Kalerl. 
Hoheit der regierenden 115 Großherzogin lauten ſehr 
beruhigend; ſeit dem 10 ten d. i in dem Hufen und 
in dem Fieber eine Bedeutende Linderung eingetret 'n, 


S ; 


Der Moniteur meldet in einem Privo tſchreiben 


aus Pernambuko vom 1. November: „Die Auhe 
iſt jest wieder hergestellt, und man ſucht die gepfän, 
derten Läden wieder auf uhren alten Fuß zu bringen. 
Der Regierung ist es gelungen, einen Theil der geſtoh⸗ 
lenen Waaren wieder zu erlangen; dbieſelben werden 
aber aus den Magazinen der Regierung wieder ent, 
wardt, ſobald Re: in“ dieſelden gebtacht werden find. 


\ 


erſchlun⸗ 


KUREN 
— ahnen * — 
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ſebeld auftfären. Der Padre ſoll geäußert haben, ſalle 
werde Epoche im neumehnten Jahr; 


1 1 
Die beraübten Perſouen rechnen daher nicht mehr dar; 
auf, wieder in den Beſitz ihrer Wagen Mi 5 
Die Franzoſen und deren Eigenthum können biet nur 
durch Krſegsſchiffe wirkſam beſchutzt werden „ und die⸗ 
jenigen „welche Frankreich bisher hiet unterhalten hat, 
haben den ihnen gewordenen ſchwierigen Auftrag treff. 
lich ausgeführt.“ 1 85 . 
Mi s t e 1 


X 


— 


Sn. 
Das TiftercienfersKiofter zu Oliva, Reg ier unge Be⸗ 
dire Danzig, iſt, Koͤnigl. Befehle gemäß, ſeit dem 
Iſten Oetobor d. J. aufgehoben, der Drior deſſelben, 
Heer Bluhm, iſt als 
Pfarr Gemeinde daſelbſt verblieben und die übrigen 
drei Geiſtlichen ‚find als emeriti mit Penflon. verſehen 
worden. Das Vermögen des Kloſters iſt von des KH 
nigs Majeſtaͤt zu Gelſtlichen, und Schulzwecken de, 
ſtimmt und unter die Verwaltung der Regierung gestellt. 


Seitdem in der Abgeordneten⸗Kammer zu Paris der 
Vorſch ag über Eheſcheidung an der Tages, Ord⸗ 
nung iſt, werden die ‚LejesKabinekte von dem ſchoͤnen 
Geſchlechte beinahe erſtuͤrmt; fo haſtig geht es jetzt 
auf die Kammer Sitzungen los. Die Zahl der verun⸗ 
gluͤckten Ehen, und ſomit auch der Wa ſch, ein ver; 
haßtes Joch abzuſchntteln, iſt freilich hier ſo groß, 
daß dieſe weibliche Neugier durchaus nichts Auffallen⸗ 
des haben kann. 45 


- — — —ů— 4 
Ein abermaliges Beiſpiel der Klugheit der Newfound⸗ 
ländiſchen Hunde trug ſich am 14. in Bayswater, dicht 
bei London, in der Fawilie des Hen. Prenchelei zu. 
Die Familie war e und die Köchin und das 
Hausmädchen waren zurück geblieben, und bei der letz⸗ 
teren ein 13 — 14 Manat altes Kind, welches zur 
Familie gehörte, Zwiſchen 12 und 1 Mor Nachts kam der 
Hund zu der Köchin in das Sonterain gelaufen, bellte 
heftig, packte fie bei dem Rode und ſuchte, ſie die 
Treppe heraufſuziehen; das Mädchen gland te, der Hund 
wolle ſpielen, und achtete weiter nicht darauf, bald 
barauf kam indeß der Hund zum sipeiten Male, 
brllte und winſeſte, ergriff fie abermals bei dem 
Nock und zerrte ſie nach der Treppe hin. Itzt gab fir 
nach und der Hund zog ſie bis zur Thur des, nach 


hinten hinaus liegenden, Puszimmers; als ſie dieſes off 


nete, drang uhr ein ſo gewaltiger Rauch entgegen, daß 


fie bemahs erſtickte, und in wenigen Minuten ſtand , 


dur den Zudrang der friſchen Luft, das Zimmer ‚in 

Flammen. Sie machte ſogleich Laͤrm und es gelang, 
nicht ohne Schwie. igkeit, des Feuers Meiſter zu wer⸗ 
den. Dieß war dadurch entſtanden, daß man einige 
Fenſtervorhänge zu nahe an das Feller ehracht hatte. 

Das Hausmädchen und das Kind ſchliefen ſchon beibe, 


Pfarrer bei der katholiſchen | 


* 


> 


— * 
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als das Feuer ausbrach, in dem Zimmer bariber, und 


tas Haus würbe, wenn der Hund nicht geweſen wäre, 


wahrſcheinlich in wenigen Deinen in vollen Flammen 
=geſtanden haben, n rein ee eee din 
2 4 7 > x 5 2 2 17 „nen 
nne N 1 

Nach den letzten Bombay Zeitungen ſind neuerlich 
wieder Suttees (Wittwenverbrennungen) in Indien 
vorgekommen. Eine erſt 18 Jahr alte Frau ſtuͤrzte 
ſich, obgleich ihre eunde is verhindern wollten, in 
den Scheuetrhaufen! auf welchem der Leichnam ihres 
an der Cholera verſtorbeuen Mannes verbrannt worden 


war. Zwei andere Frauen ließen ſich ebenfalls mit 


ihren Männctu verbrennen. Die Behörden then alles 
Moͤgliche, um die Suttees zu verhindern. 
„In einem der Londoner Gefänguſſe art vor Kur, 
um ein Mann, der 16% Jahr wegen einer Schuld 
von etwa 100 Rthlr. eingeſpertt wa. 
r 
In der Nacht vom löten zum 16ten d. M; find 
die ſämmtlichen Scheuern des Domini Wilms orff, 
Greugburger Kreiſes, dem Herrn Grafen v. Strachwitz 
achöris, abgebraunt. 500 Schock Getceide, welche ſich 
noch ungedroſchen in den Scheuern befanden, ſind bei 
dieſem Brande ein Raub der Flamme geworden. Wie 
und auf welche Art das Feuer entſtanden iſt, hat dis 
jetzt noch nicht ermittelt werden konnen 


3 RE IQ 
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Breslau, vom 26. December. — Am Ften des 
Vormittags fand der Waldaufſeher Guͤttig im Alt⸗ 
ſcheibnicher Gehölze einen Mann an einem Baume 
hängend. Der Erdaͤngte wurde abgeſchnitten und in 

ihm ein biefigen, dem Trunke ergebeuer, ſeit langerer 
Zeit vertnißter Einwobner erkaunt 
Am 23 flen d. M. wollte die 64 Jahre alte Tages 
löhnerim Eliſabeth Baumgart aus der Oder an der 
Ufergaſſe Waſſer ſchöpfen, glitt aber ab, fiel in das 
Waſſer und würde vom Strome fortgeführt. Auf das 
Hulfsgeſchrei der Schifferftau Kundler eilte der Sthifr 
ferknecht Rähm herbei, doch ehe er mit dem im Hofe 
liegenden Ruder herbeikommen kounte, ſpraug ſein 
16 Jahre alter Sohn, Vornamens Gottlieb, in 
das Kahn, ergriff in Ermangelung des Ruders die 
ſchwache Sedelſtange und ruderte mittelſt derſelben der 
„Verunglückten nach. Es gelang ihm die Baumgart 
bei den Armen zu erhaſchen, doch war er zu ſchwach 
ſie in den Kahn zu beben, weshalb ſein Vater letzteren 


N 


mitielſt eines Raderhakens an ſich zog, ſelbſt in das 


Schiff ſprang und die Verunaluͤckte . glücklich rettete. 


Die Baumgart wurde in die, Wohnung ber ſchon ge⸗ 
dochten Kindler gebrackt, von dieſer menſcheufreund⸗ 


üchſt aufgenommen, mit trockenen Kleidern verſehen 


und in ein erwärmtes Bett gelegt, worauf ſie da 


/ 


wieder zu ſich kam. i s 


Die in voriger Woche wieder eingetretene warme 
Witterung hat die Oder Schifffahrt nochm 


ſehr benutzt worden. Aus Oberſchleſien ſind auf der 


Oder 10 Schiffe mit Bergwerksprodukten und 17 


Schiffe mit Brennholz hier angekommen. 


In voriger Woche wurden auf hieſigen Markt ges 


bracht und verkauft: 5290 Schfl. Weizen, 2720 Schfl. 
Roggen, 623 Schfl. Gerſte , 1127 Schfl. Hafer. * 


Ju der naͤmlichen Woche find an hieſigen Einwoh⸗ 


nern geſtorben: 24 maͤnnliche und 16 weibliche, uͤbet 
haupt 40 Perſonen. Von obigen Perſonen ſtarden 
den Jahren nach: unter 1 Jahre 7, von 1 5 J. 5, 


von 5 — 10 J. 1, von 10 — 20 J. 1, von 20 — 


eröffnet. 
Sie iſt fuͤr die Verſendung von Guͤtern ſtromabwaͤrts 


30 J. 8, von 30 — 40 J. 4, von 40 — 50 J. 6, 


von 50 — 60 J., worunter 1 an der Cholera, 4, 

von 60 — 70 J. 1, von 70 — 80 J. 2. 
ee 108 SEI a Bi Mr er Benin 

In Breslau.waren bis zum 26. Deebr. 

3 r eerkr. genes, geſt. Beit. 
2 1307 616 689 2 
hinzugek. find am 27. Decdr, — — 
Summa 1307 616 689 2 
ſich vom Air: 2 ert 
„ee 36 22 14 — 
vom Civil 1271 594 675, 2 


darunter befinden 
ap 5 7 15 1  ye 


1 


Entbindungs , Anzeige. 
Die am 23. December erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner lieben Frau Clementine, geborne Schott, von 
einem geſunden Knaden, beehrt ſich hiermit ergebenſt 


anzuzeigen, 5 15 1 
9, Par zu. Pe 


1 To des Ange. 
Am Abten d. M. 1 Uhr Mittags endete zu Grorr⸗ 
kau meine gute Tante, Magdalena Debus um Saen 
Jahre an Alierſchwäche ihre ſeten reiche irdiſche Lauf⸗ 
bahn... Dies zeigt allen Verwandten und Freunden e. 

R > RE e 
ha den 20. December 1831. 
Die bus, Ober Anita: 


u. 
4 


*. 1 


Ft. O. . 31, XII. 5. J. 8. F. O1. 


ee tn Se 6 
Bei der Anzeige n Einkaufs alter und neuer Sachen 
in dem geſtrigen Stücke dieſer Zeitung, Seite 4937 iſt die 


Unterſchrift zu leſen 
er Meyer Henſchel. 


—ůñ̃ — U 
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* Theater Nachricht. 5 
Mane den 28ſt en ao Faß binder. Komiſches 
Ballet in 1 Akt. Vo bez Frauenliebe. 
Schauſpiel in 4 Akten (als Fortſetzung des Luſt⸗ 
kae RER und Note 1251 von Albin. 


821971 


* 


In „ Wilhelm Gottlieb Burke Buchhandlung, 
Schieidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Bibliothekar, der allrathgebende poetiſche, fuͤr alle 
irgend vorkommende Familien ⸗Feſte, ſowohl bei fro⸗ 
ben wie bei traurigen Begebenheiten. Nebſt Aus 
r leitung zur Kunſt Verſe zu e w 8. 7 

856 r. 

Gesment und Muͤller's deutſch⸗ fronzöſſcher Brief 
ſteller, oder deut che, muſterhaft geſchriebene Briefe 
über. alle erdenkliche Falle der Privat, und Handels; 
Cotreſpondenz. 2te Aufl. 8. Stuttgart. br. 1 Rthlr. 

Holbec, C, der Gelegenheitsdichter für Lehrer, Kins 
der und Kinderfreunde; eine Sammlung von Neu⸗ 
jabrs⸗, Geburtstags, Jubel“ und Abſchiedsgedichten, 
ſo wie von Gedichten bei Todesfaͤllen u. desgl. 
gr. 8. Quedlinburg. 13 Sgr. 

Littérature frangaise nouvelle. 

Barnave, (roman) par Jules Janin. 4 Vol. ae .edit. 
in 12. Paris. br. 6 Rthlr. 15 Sgr. 

Bravo, le, histoire véniiienne, par J. Fenimore 
Gonper; trad. de Kauft 4 Vol. in 12. Paris. 

br. 4 Rchlr. 15 Sgr. 

23 un, seine du temps de bempire 
2570 — 1814, par P. L. jacob. fin 8. Paris. 

f br. 3 Rin 8 Sgr. 
Ihe Le meme, edit, de Bruxelles. in 1g. 
br. 1 Rchlr. 15 Sgr. 

Esdulstes polonsises om fragmens et traits de- 

| 


tachés pour servir à P’histoire de la révolu- 
tion de Pologne eee par une Polonaise. 
in 8. Paris, br. 1 Kthlr. 8 Sgr. 
Hisroue de la Testanrasion et des causes qui 
ont amené la chute de la branche ainée des 
Bourbons; par un homme d'étät. Tome 1 2. 
in 8. Paris. br. 6 Rthlr. 15 Sgr. 
"Mimoires de Charles X, sa cour, ses ministres 
et ses maitresses, par Mme. la Vicomt. de 
e Tomes ır à 8e. in 8. Paris, 
br. 7 Rthir 25 Sgr. 
— de A. Galotti; officier napolitain, con- 
damn trois fois a mort, €crits par lui-méme, 
et trad, par 8. Vecchiarelli. in g. 
br. 1 Rthlr, 28 Sgr. 
— du Duc de Normandie, fils de Louis XVI; 


te et nen ar e ne Cin; 8. Paris, 
Me d Ri br. 2 re 


1 


2 ’ 
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55 Bekanntmachung. 

Alm diesjährigen Sylveſte⸗Abend als a am 31 ſten 
dieſes Monats, wird auf dem hieſigen Theater 
mit geneigter Bewilligung des Herrn Theater⸗ 
Director die Oper 

yder Diamant des Geiſterkönigs“ 
zum Beſten der hieſi igen Armen: Kaſſe gegeben 
werden. 

Der Anfang der Vorſtellung iſt ausnahms, 
weiſe um 5 Uhr, und die Eröffnung der Kaffe * 5 
um 4 Uhr feſtgeſetzt. i 

Indem wir ſolches mit der Bitte um einen 
zahlreichen Beſuch hierdurch bekannt machen, be⸗ 
merken wir nur noch, daß die Entree: Billets 
nicht nur am Tage der Vorſtellung bei der 
Theater⸗Kaſſe, ſondern auch Tages zuvor, im 
Armenhauſe beim Herrn Buchhalter Dieterig 
gelöſt werden koͤnnen. ie 

Breslau den Yiten December 1831. 13 

Die Armen: „Direction. 


f Woßhlthätigkeits⸗ Anzeige, 

Der Kaufmann Herr Carl Wittig, in Tannhauſen hat in 
geneigter Erinnerung an die thätige Liebe, womit die Ein⸗ 
wohner von Breslau namentlich im Jahr 184% zur Zeit der 
großen Waſſerenoth der dortigen Gegend gedachten, ſich 
veranlaßt gefunden, eine Aufforderung an ſeine Freunde. da⸗ 
ſelbſt zu 11 50 um bei dem, über unfere Stadt eirgebro⸗ 
gen Unglück einer ſchweren Krankheit, jene Liebe nach 

aͤften zu vergelten. Es iſt in Folge dieſer * 
ein Sammlung von 27 Rthlr. eingegangen, ie} Sau, 
mann Carl Wittig in Tannhauſen 10 Rthlr., d ufman 
W. Großmann in Tannhauſen 2 Rthlr., Herr 5 d. 
Hayn in Waldenburg 1 Rthlr., Herr Kaufman ufd 
Döring in Charlottenbrunn 5 Bthle, aa! Kaufntann ‘ 
ventine Döring in Charlottenbrunn 4 Het 
in Charlotteubrunn 1 Rthlr., Herr Pa or Siegert in 755 
lottenbrunn 1 Nthlr. und Herr Apotheker Beinert in art 
N e 3 a 1 FROH ee AR 1 ß 

er unterzeichnete Verein hat verpflichtet gehalt 
mit dic Angeige über den Empfan A 5 Kt 
der h in swerthen menſchenfreundlichen Gefen ng 
ee Ipthätigkeit dankbar zu erwähnen, welche den 
eingeſandten € Gabe einen noch 8 Werth verleiht. 

Breslau den 25ſten December 1831, 


Der Verein zur Unterſtuͤtzung eälfebetärfiigs 
Kinder. 
“ Sicherheits : Poliz e i. 

Der in dem nachſtehenden Sianalement näher bei 
zeichnete Miltair-St’äfling Johann Klemenz vom 
ten Bataillon des 1 1Uten Infanterie Regiments) wel 
cher wegen zweiter Friedensdeſertion krüigsgerſchtſich m 
ein r Felt ngeftvafe von 2 Jahren und 9 Monaten 
werwtheilt Und zur Erteitung“ dieſet Strafe in d 


116 


men, Klemens; Vornamen, 
Hertwigswalde Muͤnſterberger 


bieſige Strafabtheilung eingeſtellt iſt, hat Gelegenheit 
gefunden, heute Nachmittag von der Feſtungsarbeit auf 
dem Schaͤferberge zu entſpringen. Alle reſp. Ortsbe⸗ 
hoͤrden werden demnach ergebenſt erſucht, auf den 
1c. Klemenz zu vigiliren, im Betretungsfalle ihn wor, 
haften und gegen das geſetzliche Fangegeld von 2 Rthlr. 
unter ganz ſicherer Begleitung und geſchloſſen au die 
unterzeichnete Commandautur abliefern zu laſſen. 
Glatz den 21. December 1831. — 

5 8 Koͤnigliche Commandantur. 
Signalement des ze. Klemenz. Familienna⸗ 
Johann; Geburtsort, 
Kreiſes; Religion, ka, 
choliſch; Profeſſion, keine; A'ter, 24 Jahr 2 Monat; 
Groͤße, 5 Fuß 3 Zoll; Haare, dunkelbraun; Stirn, 
bedeckt; Augenbraunen, dunkelbraun; Augen, blau; 
Naſe, ſpitzig; Mund, klein; Bart, ſchwatz; Zähne, 
geſund; Kinn, rund; Geſichtsbildung, rund; Geſichts⸗ 
farbe, etwas blaß aber geſund; Geſtalt, unterſelzt; 
Sprache, deutſch; Deſondere Kennzeichen, hat 
auf jeder Wange eine Warze. Bekleidung: 1) eine 
grautuchene Mütze mit breiten ſchwarztuchenen Rand 
und ſchmalen rothtuchenen Streifen; 2) eine ſchwarz⸗ 
tuch ene Halsbinde; 3) eine grautuchene Unter jacke mit 
dergleichen Knoͤpfen; 4) ein Paar grautuchene lange 
Hoſen; 5) Ein Paar Halbſtiefeln; 6) Ein Hemde 
mit ſchwarzer Farbe gezeichnet: Mo, 39. 

Ediet al, Citation, 
Von dem Königlichen Land, und Stadt⸗Geticht zu 
Landsberg a / W. werden nachbenannte verſchollene Per: 
ſonen, als: 1) der Schwarzfaͤrbergeſelle Johann Sa⸗ 
muel Jorkaſch, ein Sohn des Schneider Jor kaſch, 
welcher im Jahre 1812 von hier in dem Alter von 
21 Jahren auf die Wanderſchaft gegangen iſt, im 
Jahre 1813 zwar aus Ungarn geſchrieben, 
aber von ſeinem Aufenthalte und Leben keine weitere 
Nachricht gegeben hat, und deſſen Vermoͤgen ungefähr 
in 800 Rihlr. beſteht; 2) die verehelichte Strehmel 
Dorothea El ſabeth geborne Löffler, welche ſeit Jo⸗ 
dannt 1806 aus hieſiger Gegend ſich nach dem das 
maligen Suͤd Preußen begeben und in Ludwigsluſt bei 
Sagrawe ſich aufgehalten hat, von dolt tiefer nach 
RuſſiſchPolen gegangen ſeyn ſoll, von dieſer Zeit 
aber von ihrem Aufenthalte und Leben keine Nachricht 
gegeben hat, und deren Vermoͤgen circa 40 Rehlr. 
beträgt, fo wie ihre unbekannte Erben und Erdnehmer 
und zwar Erſterer auf den Antrag feiner Schweſter 
der verchelichten Tiſchlermeiſter Moͤgelin Charlotte 
Dotothea geborne Jorkaſch, Letztere aber auf Antrag 
ihres bisherigen Eurgtors, JuſtizCommiſſ. Ruh neke 


und der Vormundſchaft if es Bruderſohnes, des Samuel 
gal 3 809 Ne Km dab, Ma 
ih E halb 9 n teh, 1 ne aber 3 n dem g 

6. 1832, 5 W 8 frage 10 Uhr 


vor dem 


waͤrtigen, daß fie werden fir 


ſeitdem 


den 


Herrn Aſſeſſor Daͤnell an gewoͤhnlicher 
hieſelbſt anſtehenden Termine entweder in. 
durch einen Bevollmächtigten, n 
Commiſſarien Roͤßler und G 
gebracht werden, zu melden, fig zu legitimiren, und 
weitere Auweiſung, außenblelbendenfalls aber zu ge⸗ 

ö todt erklart und ihr Ver⸗ 
mögen ihren naͤchſten Verwandten, welche ſich als ſolche 


legitimiren, werde zugeſprochen werden. 
Landsberg a/ W. den 19, Juli 1831. 


Koͤnigl. Preuß. Land; und StadtGericht. 


Gerichtsſtelle 
Ai Perſon oder 
wozu ihnen die Juſttz⸗ 


ee en 


Von dem unterzeichneten Gerichte wird der am . 


30. September 1794 gebor ne Sohn des bereits vor 
mehreren Jahren zu Schwientochlowitz verſtotbenen Guts⸗ 
beſitzers Joſeph v. Lippa, Namens Michael Felix Nepo⸗ 
muk v. Lip pa, welcher ſich die letzte Zeit vor feiner Ent, 
fernung tm Monat Februar 1812 bei dem Rittmeiſter 
v. Steenſen in Grzibowitz aufgehalten, von da ver⸗ 
ſchollen, und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Lehen und 
Aufentpalte feinen Verwandten keine Nachricht gege⸗ 
ben, ſo wie deſſen etwanige unbekannte Erben und 
Erbnehmer auf den Antrag feines Curators und feiner 
Geſchwiſter hierdurch aufgefordert, ſich binnen 9 Mona⸗ 


ten bei dem unterzeichneten Freiſtandesherrlichen Beu⸗ 
thener Gerichte oder in deſſen Regiſtratur ſchriftlich 


oder perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt weitere Anwel⸗ 
ſung zu erwarten, ſpaͤteſteus aber in dem auf den 
Iten October 1832 Vormittag 
hieſelbſt anberaumten Termine entweder 
durch einen zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen 
und die Identitat ihrer Perſon nachzuweiſen, im Falle 
des Ausbleibens aber gewaͤrtig zu ſeyn, daß der Ver⸗ 
ſchollene für Todt erklärt, feine etwanigen unbekannten 
Erben und Erbnehmer mit ihren Anſpruͤchen an den 
Nachlaß deſſelben werden präcludirt werden, daß übers 
haupt demnaͤchſt was dem anbängig, nach Vorſchrift 
der Geſetze erkaunt, insbeſondere aber das Vermoͤgen 
des ade e ſeinen nächſten ſich legitimirenden Er⸗ 
ben nach der geſetzlichen Erbfolge zuerkannt werden wird. 

Tarnawis in Preuß, Oderſchleſſen den 30. Obs, 1831. 
Grkhſtich Henkel von Donner mark Fleiſtander⸗ 


berrlich Beuthner Gericht. 
8 555 A u e Do e 
Es ſollen am 20ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auecrionsgelaſſe No. 49. 
am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als eine acht 
Tage, Uhr, etwas Porzellain, Zinn, Kupfer, Leinen⸗ 


Mac Betten, ee Aa Sa 
dach au den Meiſtdietenden gegen -Daare Zahlung er 
Courant versteigert werden, 85 ee Zahlung in 


+ * sn 


reslan den 22ſten December 1831. e 


et Auctions Kor miſſ. Manni 19 
im Auftrage des Koͤnigl. eat, Gente ‘> 


Be 


abe 


3 


ottſchalk in Vorſchlag 


1. on v 
Ru a 1195 cn Sam ie 


75 og! Sit 1 Saftermäblen in div. Grdben, 5 


120 Dutzend Feilen in allen Sorten, 
5 „ 60 Duß end Schlicht⸗, Schroob, ee und 
Ri Keblhobeleiſen, 7 - 
3353 Dutzend diverje a 
art 2 Dutzend Halftezketten, SEN 
400 Stuck diverſe Studen Sant, und 
Vogrkege⸗ Schloͤſſer, 
einige Satz Komoden⸗ Schlöſſer, 
100 Stuck eiſerne Schußriegel, 
e Pack Zapfenbaͤnder, f D* 
dar nde einge 1 0 Sperr federn, > 
80 Berrftellhaten, 
3000 Stuck meſſingne Fugerhüte, . 
1 800 Stück meſſingne Schnallen, 

Aal 14 Dutzd. innere Suppen,, & 
Ne e Dut rid Paar diverſe meſ ugne, und ene 
enn Auffatzbänder, f 
rar ‚200 Stück mieſſingne Schraubbafrn, ö 
ate e einige Dußend bronce Komoden⸗Schilder, 
5 106 Paar diverſe mefRgne ee mit 

10 0 d Boleen. f 
N 5 1 10 Dutzend Bruſtfedern ſortitt, Han; 
17 11 Stack Zimmer, Beile und Aexrte, 
ane 72 Stuck grade und krumme Schnittm ſſer, 
42 Stuck Natten, und Mardekeiſen, 
. 8579 Dutzend diverſe ordinaire Zangen, 


67 4 


1 


5 Bund dive ſe zattler⸗ Schnallen, 
n 00 Stuck alte intergurt, und Sefenträgen, 
„Schnallen eu 88 
* 130 Stuck e ſirne Charnier- Bänder, 810 


nun 285 Stück ſortirt Centrum; 77 cn RN 
951 9000 Stack Nagel, und Löffel, „Bohret, elch t 
4 Dutzend diverſe Scheren, 
RT einige Suck Fuchsſchwänze, Uhrmacher: 
Za Wolhchene, Hackemeſſer, Handbohrer, eiſerne 
und meſſir e e eiſerne Rechen, meſſingne 
Schloßchen, und Ai zu Komoden, bronce 
Cingeloriffe/ Edt obker, innern. nah Affe, 
Scimmbännmer, ſtählerne Sporen, Winkeleiſen, Mau: 
rerkellen, Wiegemeſſer, Baumſcheeren und. Sagen, 
Striegeln Schrauben und Bruſtböhret, Zuckerzangen, 
Srellike, Lchtſcheeren und Locheiſen, 80 Stück Grab, 
„1 Kiste Gipspfeiffen, 3 Centner ge lähken 
ſendrat, % Centner Dimſtein und 1% Centnek 
ane. Natrof, ſollen auf Vrranlaſſung des Kaufman, 
Herrn Heinteich Adolph Feige in deſſen Locale 8 7 
Straße No. 7, im weißen Bär) Fire and f 15 
Rechnung Dienſtag den 10 len Jamar 1832 
um 9 Uhr, Nachmittags um 2 ligr und fofortf en 
Tage mieſto ere e N Courant vers 
band e ein hend rich. 
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pflichtungen zu er füllen haben, werden 


. 


u. e 


Art wird baldigſt zu kaufen 


— 


VV 
e e se den verſtotbriſen og al. 
Regterungs; Rath Hertn Mogalka, aunoch 5 
nach der 
ſolchen zu Händen 


ordnung deſſelben hiermit erfücht, 


des Zofe ine gene Roth Paur, nachinkommen. 


Das „Teſtaments Exekutorium. 


a e 


ee 1 


Eine Gaſtwißf Hi 11 
ee 155 5 
iſt unter billigen 
Das Naͤhere durch die 
Speditions- und Kommiffione-gppedieion. 
Ohlauer Straße ate 21. im grünen e 


. 8 e 7 an 75 f 6 110 2. 0 7105 1 en RE 
Von 100 Stitken zn den. Monate Auguſt ld. 


September oufgeſtellten Lan bochſen, f ſind deten bereits 


mehrere aus ſemsſtet. Es werden daher die Hrrren 
Kaͤnfer hoͤflechſt eingeladen. 
Piſchkowitz bei Glatz am 24ſten December 1831. 
8 a Friedrich Freiherr von Ba'fenhaufem, » 


Ein Btandtweln⸗ Keffel Bech Dita sin 
verlangt, — Anfrage: 
und AdreßBürkau im alten Rachhäufe. 


4 vas 5 


Be 
10 veryochten ober zu ie Cafe Straße No. 80 
CC 


a an „ a ae len., da 19 
Die Haarſohlen / welche eee af eine von 
ihm erfundene ganz eigenthüͤmliche Weiſe verſertiget, 
haben ſich ſchon ſeit vielen Jahren Beifall erworben. 
Außer dem Vortheil, welchen ſie beim Gehen wegen 
ihrer Claſtigität gewähren, erzeugen ſie eine 
wohlthuende Warme in den Fußſohlen, 3 
gleichmäßige Ausduͤnſtung der Füße und ſchuͤtzen fie 
vor jeder Arts von Ernäſſung und Verkältung. Da 
nun das Warmhalten der Füße eine der erſten Bebdeu⸗ 
gungen zur Erhaltung der Geſundheit iſt, ſo macht 
er das Publikum auf dieſes Fabrikat aufmerkſam und 
bemerkt dabei, daß ſolches in Breslau bei ee, 
Dedau am Ringe Mro: 38. zu haben iſt. 

ano Aan Gottfr. genie iu Erlangen: 18, 


alendu . 11 wegen 1 offen. 1857 30810 Ei 


Kt U zur en Klaffe 6 otikele 5 140 
1 mm fuͤr 2  n 1700 . 


ad. _ 01 
Nen udt ee 2 ie Bohn 


Bedingungen zu babe ten, — 


Nach der in Nro.“ 11. neuer Folge der Sc den 
Cholera-Zeituna gegebenen Bemachtichtigung des aͤrzt⸗ 
lichen Comité fuͤr Schleſſen, er ſcheint noch eine dritte 
und letzte Folge biefer Eholera-Zeitung. 

Gern bin ich bereit geweſen, anch dieſe Series ins 
Leben kreten zu laſſen und iſt der Ertrag derſelben 
nach Abzug der Selbſtkoſten, der Stiftung fuͤr ri 
von Aerzten ‚diefer, Stadt beſtimmt, R 

Be ar a" 10 Ogre fie zwölf meme, 
nehmen eben 
Die N 
ſchen Wee ſo wie 

Die Herten A Sauermann, Neumarkt No. 9 
zu in der blühenden Aloe, 

. C. Ficker, Ohlaue ſtraße No. 28 

im Auferteht, en 
2. m. Hoppe, Sondſttaße im Seiler, 

ſchen Haufe , 


€ W. Noͤldechen, Daplerhanolans, 


W Schmiedebruͤcke No. 59. 
J. F. G. Bauch, Hrledrich, Wilhelms: 
St aße im goldnen Schwerdt, 
C. Erany, Muſikaltenhandlung, Oh⸗ 
lauer St aße Neißer Herberge. 


A. Goſohbesky, . 2 


ö brechts Straße No. 3 
un d arte Wohllöblichen 197 N 
Breslau den 27 ten December 1831. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


"Die Sing- Akademie 
I Vergehen sich heute um ‘4 Uhr. 
8 IR Mose wings Musikdircktor, 


Sylveſter „ Ball 


am Ziſten dieſes im Hötel de Pologne vom, . 


tags: Privat Verein. Eintritts Karten für Herren mit 
Damen, fo wie für Familien, auch für Gaͤſte, find 
za haben, AltbäſſerStraße Nro. 53. im Gewoͤlbe und 
ee No. 1. i 

f Vo rte ber. 


Die 

ieh 8 fette een 
ele und offerirt 

Friedrich Walter, 
Ring No. 40. im schwarzen Krenz. 
Ein gutes Engagement für Jemand, welcher 
die Cattun-Fabrikalion, wie sie im schlesischen 
Gebürge betrieben wird, gründlich und prak- 


tisch verstehet, wird von den Herren Eichborn 
et Com p. in Breslau Aschgenisken., 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausn 
Ko ruſchen Wen und iſt auch 


1 


Fold del plivilegirten Schlaf. 


1 r ˙²˙ 2 Ders. 


405 — 
Sehlestsche Choleras ‚Zetame. 7 


Unter k o m men. 
Ein moͤglichſt melitairfreier, jedoch tuͤchtiger e 


welcher lobenswerthen Fleiß und Kenntniſſe in der prak⸗ 


tiſchen Landwirthſchaft und der Branntweinbrennerei 
verbindet, mit wahrer Theilnahme und redlich mit ſei⸗ 
nem Principal arbeiten will, kann fofört bei Unter⸗ 
zeichneten fein anftändıges Unter- und Auskommen fin, 
den. Wer ſich dazu geeignet fühlt, wolle ſich perſon⸗ 
lich oder ſchriftlich unter dem Erweiſe guter Zeugniſſe 
Rüben; Cor itau bei Glatz den 19. Decbe. 1831. 
W̃ie e ſ e. 


III. EN 

Adminſſtratoren, Apothekergehuͤlfen, Hauslehrer, Gou⸗ 
vernanten und Oekonomen ze. ꝛc., fo wie Koͤche, Gäͤrt⸗ 
ner und Jaͤger ꝛc. ic., und Lehrlinge zur Apotheke, 
Chirurgie, Handlung und Oekonomie, desaleichen fuͤr 
Kuͤnſtler und Handwerker werden ſters beſorgt und 


verforat vom Aufrage- und Adreß⸗Düceau im alten 


Rathhauſe. Herrſchaften und -Prin pale haben für 
ockgſcächen; Beſorgungen nichts zu entrichten, f 


Bermeet hun 
Katharinen Straße Nro. 3 iſt die zwe lte Etage be⸗ 


ſtebend in 4 Stuben, 2 Alkoven, Boden ge Keller, 


kuͤuftiae Oſtern zu beziehen. Fee 


RR W er Zn 

und auf Oſtecn zu beziehen iſt auf der Weidenſtraß⸗ 
Nro. 31. bei dem Maukermeiſter Franck der zweite 
Stock, beſtehend in 4 Stuben, 2 A koven, Kuͤche, Kel⸗ 
lern und Bodengelaß; ſo wie mit und 858 ohne 


Dferdeſtal und Wagenplatz. 8 


Vermie thun g. 


Sandkrafe Mro. 14. iſt zu Oſtern der etſte Siber 
ven 9 Stuben, Entrée nebſt allem Zubehör, fo auch 
der zweite Stock von 5 Stader wett Entrée and, Zu⸗ 
behoͤr, Stallung auf 4 Pferde in 2 Abtheuungen, 
2 Wagenpläge und Kutſcher⸗ Wohnung zu vermielh en. 
Das Nähere AR zu erfahren bei der verwitweten 
Mad. Brofig im Iten Stock und in No. 38. am 
großen Ringe im Lot: terte Lomptolr A 


Angekommen“ Fremde. e ; 


In. der goldnen Gans: r. Kötoin Kan 
Satin, — Im blauen Hirf u. Tb af, on 
teuant, von Poſen; Hr Berndt Apot er, Nee 

mrothen Haus: Hr. Störig, un v 8 
üͤttel. — In der goldnen Krone; oherm inn, 
Kandidat Theol., von Reichenbach. — 955 be vat. Le- 
gis: Hr. Weih, Kauf nanu, don London, Derrenſtr No. 33 
Pr. Duft, Dokt, Philoſ., don Glogau, Ohlauerſtr. No. 55. 


ahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der A dees 


auf allen Königl. Poſtämtern eu haben. 


e e ee e ‚, Roakteut Proſeſor Dr. Wei eee eee 


4 


